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die deutschen Gegenvorschläge .
Seginn öer Konferenz .

coudou . l . März . Am heutigen Montag vormittag
It ' i Uhr fand im Cancafferhoufc dir erste DoUflhung der

Konferenz statt , an welcher auher der deutschen die englische , sranzS -
fische , italienische , belgische und japanische Delegation teilnahmen .
Von der deutschen Delegation waren Reichsminister Dr . Simons .
die Staatssekretäre Bergmann und Schröder . Ministerialdirektor
v. Simson und von le Suire und Staalsfetretär Lewald anwesend ,
serner der Bolschafler Sthamer . Lloyd George , der Präsident
der Konferenz , erössnete die Sihung , indem er vorschlug , zunächst
die Leparationssrage zu besprechen . Reichsminister Dr . Simon »

wllligle ein und legte den Standpunkt der deutschen Regierung zu
den Pariser Beschlüssen in der Reparakionsfrage dar . die in der vor -

liegenden Form unmöglich ausführbar seien , öiuzelheilen darüber

cnchallen die beiden Denkschriften , die er der Konferenz überreichte .

Reichsmiuister Dr . Simons� gab sodann einen Ueberblick über
die deutschen Gegenvorschläge ( die wir weiter unten

folgen lassen . Red. ) .
Lloyd George bemerkte namens der Alliierten , daß die

deutschen Vorschläge nach seiner Meinung auf einer gänzlichen

verkeuuuug der Bedürfnisse der Lage beruhten . Die Alliier -

le » würden aber unter sich beraten und morgen ihre Aut -

wort geben .
Darauf wurde die Sihung gegen 1 Uhr geschlossen .

Französische Version .

Räch dem haocwbericht hat Lloyd George noch e-. klärt , daß ,

falls der Inhcll der Vorschläge im einzelnen den von Dr . Simons

hierüber abgegebenen Erklärungen entspreche , die Vorschläge
weder eine Prüfung noch eine Erörterung ver¬

dienten .
Di - Alliierteu träfe « nachmittags i Uhr zusammen . Lloyd

George empfahl den Sachverständigen der Alliierten , die will -

t S r I s ch e n Sachverständigen und den Marschall F o ch mit einbe¬

griffen , in ihren Hotels sich bereit , uhullen . um einer Aufforderung
des Verfilzenden der Konferenz sofort Folge leisteu zu köuneu .

Ergänzender Bericht .

London . L März . ( EE. ) In seinen Darlegungen verbrejtete

sich Dr . Simons ausführlich über die sorgsame Arbeit , die auf d. e

deutschen Memoranden verwendet worden sei und die durch die

Weite der Gesichtspunkte und den Geist der Versöhnlichkeit , der

ihnen innemohnte . die Alliierten in Erstaunen setzen würde . ( ? )

Nach den Mittekluirgen der Londoner Berichterstatter der P a -

riser Prest « hätten die Ausführungen des deutschen Außen -

Ministers keinen günstigen Eindruck hinterlosten . Lloyd

Georgs soll stch, wie der „ Temps * zu melden weiß , sogar geäußert

haben , man müst « die Sitzung schließen , weil , wenn weiter in dieser

Weise gesprochen würde , man noch dahin gelangen werte . Deutsch¬

land Geld zu schulden .

Der üeutsche Gegenvorschlag .
Die Pariser Beschlüste der Alliierten vom 29 . Januar 1921 sind ,

wie in den überreichten Denkschriften ausgeführt , Wirtschaft -

lich und finanziell
unerfüllbar .

Deutschland ist jedoch bereit , bei seinen Gegenvorschlägen bis an

die Grenze der Möglichkeiten zu gehen , die sich bieten würden .

wenn feine Leistungsfähigkeit sich in Zukunft wesentlich bessern

wird . In dieser Hoffnung hält die deutsche Regierung die Auf -

stellung eines

Zahlungsplanes auf folgender Grundlage

für möglich :

a ) der Jehlwert der von alliierter Seit « geforderten 42 Annui -

täten beträgt bei der Deutschland angebotenen Rückdiskontierung der

Annuitäten mit 8 Proz . jährlich
etwas über S0 Milliarden Goldmark .

Ewe ähnlich « Ziffer ist auch in Aeußerungen der alliierten Preste

wiederholt genannt worden . Auf diese rund 50 Milliarden Mark

find die gesamten bisherigen Leistungen Deutschlands auf Grund

des Friedensvertrages , soweit sie aus Reparationskonto gutzufchrei -
den find , in Anrechnung zu bringen . Ein geringerer Abzug für

die Vorleistungen würde auch Gesamtzahlungen bedingen , welche

über da « hinausgehen , was als znkünstige deutsch « Leistung ».

fähigkeit verständigerweise erwartet werden kann . Es wäre zweck -

mäßig , wenn

eine besondere gemischte Sachverständigenkommistion

den genauen Wert der Vorleistungen bald möglichst feststellen würde .

Durch den Abzug des Wertes der Vorleistungen von dem oben ur . -

gebenen Ietztwert der in hen Pariser Beschlüssen geforderten Annui¬

täten ergibt stch der Gesamtbetrag der von Deutschland noch zu

leistenden Zahlungen . Dieser Betrag soll baldmöglichst

im Wege internationaler Anleihe

bekchostt werden . Da es jedoch nicht möglich fein wird , den ge -

Ütsittng oder » Atß wu {*in*TZ größeren Peil in nächster Au»

kunst durch «in « einheitliche internationale Anleihe auszubringen ,
wird zunächst eine T « i l m o b i li si e ru n g anzustreben sein . Zu
diesem Zweck schlägt Deutschland vor , eine Anleihe in möglichst großem
Ilmsange , etwa bis zu 8 Milliarden Goldmark , auszugeben , welche

möglichst auf allen internationalen Finanzplätzen zur Zeichnung
gelangt und in allen Emistionsländern von Steuern jeder Art

befreit sein soll . Der Zinsfuß der Anleihe soll möglichst niedrig

gehalten werden , die Tilgung mit 1 bis IVe Proz . nach fünf Iahren
einsetzen . Deutschland ist bereit , für den Dienst der Anleihe den An -

leihegläubigern die nötigen Sicherheiten zu gewähren . Abge -

sehen von dem Dienst der Anleihe übernimmt Deutschland für die

nächsten fünf Jahre die Zahlung einer

Annuität vou je 1 Milliarde Goldmark .

Diese Annuitäten werten in erster Linie durch Sachleistungen gedeckt
werden , hierfür soll nach Möglichkeit der freie Verkehr zwischen
deutschen Lieferanten und alliierten Bestellern eingeführt werten .

Deutschland erklärt serner erneut seine Bereitwilligkeit , durch Arbeit
bei dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete mitzuwirken . Auch
diese Leistungen sind auf die Annuitäten zu verrechnen . Der

Betrag der deutschen Reparationsschuld , der nicht sogleich durch die
internationale Anleihe oder anderweit gedeckt ist . wird mit ö Proz .
verzinst . Gegen diese Zinsen kommen bis 1. Mai 1926 die oben er -

wähnten Annuitäten von se einer Milliarde Goldmart in A n r e ch »

n u n g. Der Zinsbetrag , welcher hiernach etwa noch ungedeckt bleibt .
wird am 1. Mai 1926 ohne Berechnung von Zinseszinsen der Kapi »
talschuld zugeschlagen . Die weiteren Abmachungen über die Finan »

zierung der Restfchukd Deutschlands , insbesondere auch über die Tit -

gung , welche nicht vor dem 1. Mai 1926 beginnen soll , bleiben vor -

deHalten . Sobald als möglich sollen w ei tr r e Teilbeträge im Weg- :
der internationalen Anleihe ausgegeben werden .

d ) Es . wird angenommen , daß die in den Pariser Beschlüsten
vorgesehene zwölfprozentige Abgabe von der deutschen Ausfuhr eine

Beteiligung der Alliierte «

an einer in Zukunft zu erwartenden Besterung der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands bezweckt . Der Grundgedanke einer Beteiligung
der Alliierten an einer wirtschaftlichen Besserung Deutschlands wird
anerkannt . Dieser Gedanke hat jedoch schon dadurch weitgehende
Berücksichtigung gesunden , daß die vorstehenden Vorschläge sich
nicht auf die jetzige Leistungsfähigkeit Deutschlands gründen , soi, -
dem eine vernünftige Einschätzung der Zukunft in Rechnung stellen .

c) Alle noch nicht erfüllten finanziellen und Lieferungsverpflich »
tungen Deutschlands aus Teil Vlll Abschnitt 1 nebst Anlagen und
Teil X des Vertrages von Versailles sind als abgegolten anzusehen .
Das gleiche gilt von der Hergabe des Erlöses für zerstörtes Kriegs -
gerät ( Art . 169 ) und von der stch aus Teil X. ergebenden Verpflich »
tungtung Deutschlands , die Liquidation und Zurückbehaltung des in
den alliierten Ländern befindlichen deutschen Privatver -

mögen s zu dulden . Unberührt bleibt die Verpflichtung Deutsch -
lands zur Restitution aus Artikel 238 <! ( weggeführte Wertgegeu -
stände usw ) . Es besteht Einverständnis darüber , daß die Voraus -

fetzung des Art . 431 des Vertrages von Versailles als eingetreten
gilt , sobald der gesamte zu a festgesetzte Betrog gezahlt ist .

Boraussehung für die vorstehenden Borschläge Ist :

a ) daß die Abstimmung in Oberschlesien zugunsten Deutsch -
lands ausfällt und demgemäß Oberfchlesien bei Deutschland belasten
wird ; K) daß die Hemmungen des Weltwirtfchaftsverkehrs beseitigt
und das System wirtschaftlicher Freiheit und Gleichberechtigung
durchgeführt wird .

Eine üeutsche Venkschrist .
Aus der sehr ausführlichen Denkschrift des Sachverständigen -

kolleqiums über die wirtschaftlichen Wirkungen der
Pariser Beschlüste entnehmen wir folgende besonders markante
Stellen :

Belastung der deutschen Wirtschaft .

Die Belastung mit einer Annuität von 6 Milliarden Goldmark
würde die deutsche Bevölkerung mit 109 M. Gold oder mit 1999 M.
Papier pro Kopf und Jahr treffen .

Nach der Ausstellung der Sachverständigen der Alliierten be -
trägt die Steuerbelastung in Deutschland heute be .
reits 599 M Papier gegen 399 Frauken Papier in Frankreich .
Sie würde , auch wenn keinerlei weitere Losten hinzutreten , bei einer
Annuität von 6 Milliarden bis auf 1599 M. Papier ansteigeu . Dabei
darf nicht vergessen werden , daß die Steuerkroft gerade des l e i -

stungsfähigsten Teiles der Bevölkerung durch die bekannten

Abgaben vom Vermögen ( Krixasgewinnsteuer und Reichs -
notopfer ) ganz erheblich geschmälert worden ist .

Das Durchschnittseinkommen beträgt nach den Berech -
nungen des Bureau » des DMkerbundes in Deutschland ss Kops
der Bevölkerung rund 3900 Mark Papier , in Frankreich
rnnd 3 2 00 Fronken Papier . Bei einer Mehrbelastung um
1000 M. Papier würden sonach für den Iahresunterhalt verblei -
den in Deutschland etwa2300 Papiermark , in Frank -

reich 2810 Franken , d. h. etwa 11 800 Papiermart .

Zahlung kann nur geleiktek werden durch Produklions -
üverschuß .

Es sind fünf Zahlungsarten von Land zu Land möglich :
1. Zahlung durch deutsche Umlaussmittel ver -

bietet sich für Deutschland , weil die Gläubiger von ihnen nicht im
entsprechenden Umfang Gebrauch machen können , und
weil diese Umlaufsmittel stch bei ihrer beständigen Ver -
mehrung fortschreitend entwerten . Je mehr In beut -
scheu Umlaufsmitleln gezahlt wird , desto werlloser wird die Zahlung .

2. Durch sortgesehie Uebertragnng von Werljchristen und ding -
lichen Rechten würde das Eigentum a n deutschen Pro -
duktivns Mitteln allmählich auf die Gläubiger
übergehen . Dann würden jedoch die Gläubiger ihre Renten
wiederum nur in deutschen Umlaufsmitteln erhalten und der Nachteil
entstehen , daß die deutsche Arbeitskraft , wenn sie sür fremde Unter -
nehmcr einzusetzen ist . erschlafft .

3. Dienste und Arbeitslelstungeu für fremde Volkswirtschaften
in großem Umfange sind Deutschland nahezu unmöglich ge -
macht , da es die Werkzeuge dieser Dienstleistungen
( vor allem Schiffe ) verloren hat , andrrerseits nicht gegen den
Wunsch seiner Gläubiger Ardeiter zur Zlbleistung von
Diensten ins Ausland entsenden kann .

4. Ausländische Kredite , deren Beschaffung durch die Pariser
Beschlüsse überdies erschwert wird , erfordern eine dauernde
Verzinsung , die wiederum zu dem Problem der Zahlungs -
leistung des einen Landes an das andere führt » nd daher nur eine
zeitliche Verschiebung und Erhöhung dieser
Zahlungen bedeutet . Ueberhaupt würde die regelmäßig «
Bosch assung privater oder staatlicher Kredite im Ausland in
erforderlichem Umfange nicht gelingen .

S. Ts bleibt somit nur der Weg der Süleraussuhr . Diese kann

sich jedoch weder auf die für den notwendigen Konsum be -
st » mm ten Rohstofse und Produkte noch aus die im Laufe
der Jahrzehnt geschaffenen , durch Ausvcrtaus stark g e l i ch t e. t e n
Produktionsmittel und Geräte ' erstrecken . Die Aus -
fuhr der ersteren würde Arbeitslosigkeit und Hungersnot zur Folge
haben . Die Güteraussuhr muß sich daher beschränken aus die
Ausfuhr des P r o d u k t i o n s ü b e r s ch n j j e s , d. h. der Dif -
ferenz zwischen Erzeugung und lebensnotwendigem Verbrauch . Rur
aus oeu Ueberschüsien einer auf sparsamsten Eigenverbrauch ein¬

gestellten Volkswirtschaft können nach Vealeichung der Elnsuhrrech -
nuag Zahlungen der geforderten Art geleistet werden .

Handels - und Zahlungsbilanz .
Die deutsche Handelsbilanz ist passiv . Unter Berück -

fichtigung der Ergebnisse des ersten Halbjahres 1920 wird der Ein -
f u h r ü b e r s ch u ß für das ganze Lahr mit mindestens 2,3
Milliarden Goldmark anzunehmen sein .

Noch ungünstige r ist die Zahlung » b i l a n z. Das deutsche
Volk hat mindestens 4 Milliarden Gvldmark jährlich
zum Ausgleich des Possiosaldos an das Ausland abzuführen .

wie kann die deutsche Handelsbilanz akkio gemacht werden ?

a) Beschränkung der Ein fuhr .

Deutschland kann sein » Handelsbilanz verbessern durch Be -
schränkung seiner Einfuhr . Insbesondere kann und fall
der Verbrauch fremder Luxusgüter beschränkt werden .
Es darf jedoch nicht vergessen werden , daß dadurch für das Reich
große Einnahmequellen unergiebig werden , und zwar
solche , auf deren Ausbau gerade die Sachverständigen der Alliierten
mehrfach hingewiesen haben . Einschneidender noch ist die Ver -
letzung der Interessen alliierter und neutraler
Länder .

Geht Deutschland noch einen Schrill weiter und schließt F e r -
t i g w a r e n , soweit der Versailler Vertrag dies überhaupt zuläßt .
von der Einfuhr aus . so wird der heute schon fühlbare Widerstand
der aussuhrwilligen Länder unüberwindlich .

Am schlimmsten aber ist , daß die ohnehin schwer geschädigte Ge -
samlkauskrast der Welt noch tiefer sinke » würde .

d) Ersparnisse a n f e l b st e r z e u g t e n Gütern .

Ersparnis an Rahrungsmitteln ist unmöglich . Soll eine n o r -
male Ernährung der Bevölkerung wie vor dem Kriege wirter -
hergestcllt werden , so müssen ausländische Nahrung » - .
Futter - und Düngemittel im Werte von 11 Milliarden
Mark Gold eingeführt werden . Ein Ausfuhrüberschuß an
Güten : wäre dann freilich überhaupt nicht mehr zu erzielen .

Ersparnis an Industrieprodukten im inländischen Verbrauch ist
ebensowenigmöglich . daalleProdnktionsanlagen
heruntergewirtschaftet sind und dringend der Erneuerung
und Verbesserung bedürfen und andererseits der Verbrauch der
Bevölkerung an den notwendigsten Gütern für Bekleidung und

Ausstattung aus ein Mindestmaß gesunken ist . hier läßt
stch nielmehr behaupten , daß unverzüglich eine gründliche Er -

Neuerung von Gerätschaften und Bekleidungs -
Mitteln schon aus gesundheitlichen Gründe » un »
abweisbare Notwendigkeit ist . Nachstehendr Zahlen ver -
deutlichen den K 0 n s u m r ü ck g a n g des deutschen Volkes in den

notwendigen Lebensmitteln und Verbrauchsgütern je Kopf der Be -

völkerung in Kilogramm :
1913 1929

Fleisch . . . . . . . . .52 etwa 20
Mehl

. . . . . . . . . .

125 83

Verbranchszucker . . . . . .19,2 14,1
Baumwolle . . . . . . . .7,2 2Z
wolle . . . . .. . . . . 2,2 1,0
Steinkohle . . . . . . .. 2370 1770

ffüfn . » » » » » » « » » 2H IflO



c) Steigerung der Produktion .
Die Handelsbilanz kann also nur in bescheidenem Um -

fange durch Einsparungen und Einsuhrbeschrän -
k un gen , stärker nur durch Steigerung der Produktion und der
Ausfuhr verbessert werden .

Sodann wird auseinandergesetzt , daß die deutsche Ausfuhr von
2S Milliarden auf etwa Zg Milliarden steigen müßte , um den
nötigen Ueberschuh zu ergeben . Käme noch eine 12prozentige Aus -
fuhrabgabe hinzu , dann müßte diese Ausfuhr gar 40 Milliarden
jährlich erreichen , gleich doppelt so viel wie die ge -
samte Ausfuhr Englands im Jahre 1920 .

Die logische Folge einer derart übertriebenen Stei -
g e r u n g der deutschen Produttion zum Zwecke der Ausfuhr müßte
ein Emporschnellen der Rohslofspreije aus dem Weltmarkt sein .

Die Erfüllung der Pariser Forderungen setzt eine Vermehrung
der menschlichen Arbeitsleistung voraus , die nur in Jahrzehnten
verwirklicht werden kön - te . Vermehrte Arbeiterzahlen verlangen
wiederum erhöhten Konsum .

Zunächst aber ist eine bedenkliche Verminderung nach Leistung
und Zahl eingetreten . Die Leistung des einzelnen unterernähr -
tenArbeiters ist geiunken .

Es bleibt somit nur als letztes Mittel Verlängerung der Arbeits -
zeit . Durch international « Vereinbarung ist der
Weltarbeitstag auf acht Stunden beschränkt . Um die von
Deutschland geforderte Leistung zu erfüllen , müßte

die Arbeitszeit des deutschen Arbeiter » von acht auf vierzehn
Stunden erhöht v

werden . Dies bedeutet eine Leistung , die selbst in der Frühzeit der
Industrialisierung Eurovas , die rücksichtsloser mit Menschenkräften
umging , als unerträglich und unerfüllbar angesehen worden wäre .
Es besteht keine Möglichkeit für ein Land , einen Anspruch von
solcher Unmenschlichkeit an den größten Teil seiner eigenen
Levölkerung zu stellen , und es kann niemals die Meinung der
Alliierten gewesen sein , unter Verletzung nicht nur des Geistes , son -
bern auch des Wortlautes des 13. Teiles des Ver -
failler Vertrages ( betr . Arbeitsfragen ) , Deutschland zur
Stellung eines solchen Anspruches zu zwingen .

Qualitätsarbeit , wie sie der Produktionsapparat Deutsch -
londs und seine Verpflichtung zu gesteigerter Erzeugung sie erfor -
dort , kann nur von gesunden , arbeitswilligen und
arbeitsfrohen Menschen , nicht von unterernährten . geknechteten
und hoffnungslosen Zwangsarbeitern verrichtet werden . Der Ein -
tritt eines solchen Arbeitsverhältnisses in irgendeinem Lande der
Erde , ganz abgesehen von Deutschland , würde einen gefährlichen
kulturellen Rückschritt bedeuten und unabsehbare
Folgen für die Erdbevölkerung nach sich ziehen .

Bei der internationalen Verknüpfung aller Arbeitsverhältnisie
können überdies grundlegende Umgestaltungen auf diesem Gebiete
in keinem Lande ohne Zustimmung der Arbeiterorganisationen aller
Kulturflaaten herbeigeführt werden .

Erzwungene lleberspannung der deutschen Produktion und

Ausfuhr .
Gelänge es , 40 Milliarden deutscher Waren zu erzeugen und auf

dem Weltmärkte abzuladen , so wäre Deutschland die zen -
tral « industrielle Werkstätte der Erde , die zwar unter
gedrückieu Verbältniffen unh zu Hungerlöhnea arbeitet , die aber mit
der ganzen Leidenschaft und Zähigkeit eine » um sein Leben ringen -
den Volke » und mit der ganzen Gewalt seines konzentrierten Proouk -
kionsap parates aus die Märkte der Erde wirken müßte .

Die Ausfuhrziffer sämtlicher Kulturstaaten
zusammen genommen beläust sich auf weniger ol » Iva Mil »
tiarden Gold mark . Hatto �Deutschland in der Lorgan -
genheit ein Zehntel de » Gesamtbetrages zu decke », so würde «»
gezwungen sein , in Zukunft 40 Proz . auszubringen und entsprechende
Mengen an konkmrenzgüteru zu verdrängen .

Die » könnt « nur geschehen unter gowaltigem Wider »
stände aller beteiligten und betroifenen Ratio -
neu und unter einer Absenkung sämMcher Warenpreise in einem
Umfange , der allen Ländern die Produktion unrentabel machte .
Det - jeder Marktlage wäre Deutschland gezwungen , zu unterbieten ,
und tat « es dies nicht freiwillig , so würde sein ? Ä o l u t a so
lange sinken , bis ein automatisches Heriusior ' . en des «rfordor »
eichen Warenquantums aus dem Lande ersrngte .

Deutschland will den Weltmarkt durch äumping nicht stören . Ein
«lfreiwilliges dumpiux aber entsteht durch den � w a n g zu
einer Exporttätigkeit , die jedes b- sher gekannte Maß
überschreitet und , da sie überdies von der Valutaentwertung ge -
kragen wird , von keinem menschlichen Willen abgestellt werden kann .

Es gibt schon heute eine Anzahl von Produkten , bei
denen die deutsche Ausfuhr derart innerhalb de »

tzerzen empor !
K o n z e r t - U m s ch a n.

Orchester find keine Maschinen , sondern sehr diffizil zu be¬
handelnde lebende Organismen , deren einheitliche und tunstwertvolle
Leistung von hundert inneren und äußeren Motiven abhängt . Zu
mesen gehört wohl die gute Laune , da » technische Können , das Per -
antworiungsgefühl , die Unterordnung des einzelnen : aber mehr als
alles das bestimmt die Führung des Orchesters seinen Ruf und seinen
Wert . Man gebe sich nicht dem Irrtum hin , daß unsere prachtvollen
Philharmoniker „ von selber� spielen . Natürlich können sie auch das ,
und es gibt sogenannte Dirigenten , um die sie sich mit Recht kaum be -
kümmern , weil «» ihnen künstlerischer scheint , den stabschwingenden
Herrn zu dirigieren , al » sich von ihm nasführen zu lasten . Man acht «
aber einmal auf die Gesichter , auf die Anspannung , Aufmerksamkeit ,
Freude und Lust der Musiker , wenn Herr X. dirigiert , und wenn
R i lisch den Stab anhebt . Eine andere Welt tut sich auf . Zwei -
mal in einer Woche stand Nikisch vor den Philharmonikern . Im
9. seiner Konzerte setzte er sich für K o r n g o l d s sinfonische Ouver¬
türe op . 13 ein . Sie trägt den Untertitel „ Sursum corda * — Gerzen
empor ! " Wahrhaftig , das müßte Ein und Alle » jeder musikalischen
Eingebung von Rang sein , die Herzen aus Not zur Freude , aus Dunkel
zu den Sonnen zu führen . Im schicksalschwersten Monat seines Lebens
ist ganz Deutschland von diesem Sehnsuchtsruf erfüllt ; das helfende
Wort , von einem Genius in klingendes Wunder übersetzt , müßte das
Herz der Welt lichwoll bestrahlen und könnte Brücken schlagen von
Freund zu Feind , von Bruder zu Bruder . Solche Titanenkraft hat
der Schlußsatz der IX . Sinfonie . K o r n g o l d hat seinem Willen zu
einer lebendigen Tat In diesem sinfonischen Satz nicht die Größe einer
weltumspannenden Idee hinzugesellt . Es fehlt nicht an technischer
Bemeisterung des Stoffes , die C- dur - Einfühnrng ist großartig ,
heroisch und verspricht viel , das leidvoll sich quälende Motivmaterial
des Mittelteils klingt ergriffen auf , und auch am Ende steht Musik
und wuchtet uns an , frei von Gebärde . Dennoch : eine Abstrattion ,
kein Erlebnis : ein Vielerlei , kein aufgebautes , klar gegliedertes
Ganzes : es fehlt die große , bestimmte , rücksichtslose Linie , die von
unten gerade empor führ ». Dem Riesenapparot de » Orchesters ent -

spricht nicht die lösende und erlösende Kraft der Inspiration , und der
Emporschwung der Herzen bleibt au «. Versöhnlich ist die Abneigung
Korngolds gegen Modernitäten , peinlich da » Zerhackte der rhythml -
ich «! Austastung .

Zum zweiten betreute Nikisch Frau Haßler - Landolt an

ihrem Klavierabend . Die sympathische Kunsllerin hatte sich mit dem

papiernen , einfallsarmen und nicht einmal dankbar - virtuos geschric -
denen Konzert ihres Landsmanns H u b e r arg vergriffen . Wo

sollte sie da wohl Seele herholen und im Spiel widerspiegeln ? Sie
begnügte sich damit , nach Ueberwindung einiger Aengstlichkeiten
den solistischen Part technisch sauber und nobel wiederzugeben und
in den Kadenzen , wo allein eigentlich das Klavier sich den Atem für
eine Aussprache freihielt , durch Grazie die Phraseologie der Vorlage
zu vertuschen . Frau Haßler - Landolt spiele öfter , verschärfe
ihr rhythmisches Empfinden und ertöte die Lampenangst , dayn wird

ihre Begabung sich frei und schön entkalten .
Furtwöngler leuchtete in Schönberg » „ Verklärte

Nacht " mit bewundernswert geschwungener Fackel . Da » ist , ohne

Weltkonsums überwiegt , daß eine Steigerung des denk -

scheu Anteils überhaupt nicht mehr möglich ist , ohne unmittelbar
iede auslänoische Konkurrenz zu zerstören . Zu diesen
Produkten gehören Kleineisenwaren , Spielwaren .
einfache Porzellanwaren , Chemikalien und

Farbstoff « .
Die K o n s u m k r i s i s ist nicht bloß veranlaßt durch den A u s -

fall einer großen Zahl konsumierender Gebiete
mit etwa 200 Millionen Menschen , sondern auch durch die

Schwächung konsumierender Schichten innerhalb
selbst der reichsten Länder .

Die Reparationsleistung kann nicht da » Problem einer einzel¬
nen Volkswirtschaft sein ; sie ist das erst « Problem einer ueu zu
geslalleudell Weltwirtschast .

Deutschland ist « ulschlossen . bl » an die Grenze
seiner Leistungsfähiokell zu gehe «, um kuuerhalb dieser
Gesamtwirlschafl den ihm obliegenden schwersten Teil der
Leistung ans sich zu nehmen . Freiheit der wirtschastllchen Be¬

wegung ist hier Voraussetzung .
London wird die Reihe der Verständigungen zu eröffnen

haben , deren die Welt zum Aufbau ihrer Wirtschast bedarf , die eine
Wirtschaft der Solidarität und der Gerechtigkeit sein muh , wenn sie
nicht von Krise zu Krise treibend in unabsehbarer Verwirrung enden

s. -U.

Eduard Arnhold . Friedrich Lalkrusch . Dr . Al . 3. Bonn . Edler

von Broun . Dr . Wilhelm Enno . Friedrich Derlien . Hermann
Dietrich . Dr . Eorl Dulsberg . Anton Erkelenz . Dr . Otto

Frenhel . Carl Hansen . Rudolf havenstein . Dr . Georg heim .
Ewald Hilgen Otto Seinath . Dr . Maximilian Kempuer . Peter
Klöckuer . Eugen Köngeker . Hans Kraemer . Heinrich Loffler .
Georg Lübsen . Dr . Wilhelm von Meinel . Dr . Carl Melchior .
Dr . August Müller . Dr . Walter Rakhenau . Hermann Silber -

schmidk . Dr . Emil Georg v. Stau� . Hugo Stinues . Franz
llrbig . Albert Kogler . Franz Wieber . Dr . Otto Wiedfeldt .

Rudolf Wissest .

Eine zweite Denkschrift .
Eine weitere Denkschrift der Sachverständigen über den Haus -

halt des Deutschen Reiches ist den Allüerten überreicht
worden , die auf die einzelnen kritischen Bemerkungen der Alliierten
über den Reichshaushall eingehend antwortet und die 11 n m ä g l i ch-
keit wesentlicher Ersparnisse bzw . erhöhterSteuec -
und sonstiger Einnahmen nochweist . Es heißt darin u. a. :

„ 3n Gold umgerechnet ergibt sich bei KV Millionen Bevölkerung
auf den Kopf nur ein Goldeinkommen von 233s - b Gold -
mark pro Jahr , hierin drückt sich die ganze Verarmung des
deutscheu Volkes aus . Die Ziffer wird ja auch bestätigt durch die
außerordentliche Unterbilanz des Außenhandels ,
durch die Notwendigkeit , mit Papiergeld einen großen
Teil der Einfuhr zu bezahlen . Sie findet weiter ihre Be -
stätigung in der außerordentlich gedrückten Lebenshaltung des gröh -
ten Teils des deutschen Volkes . "

Die Denkschrift kommt zu dem Schlußergebnis , daß ,
trotzdem stark « Steuererhöhungen in Aussicht stehen ,
auf die Dauer auch bei schärfster Einsparung kein besonders großer
Ueberichutz über den eigenen inneren Bedarf zu erzielen fein wird
und daß es absolut unmöglich ist , die in den Pariser Beschlüsten ge -
forderten Goldannuitäten aus dem Wege der Velken erung
aufzubringen

Der gorüische Knoten .
Die wenigen Worte , die Lloyd Georg « »ach den

Ausführungen unseres Hauptunterhändlers gesprochen hat .
genügen , um den ganzen Ernst der Situation zu
kennzeichnen Nach der französischen amtlichen Version
klingen diese Worte womöglich noch wesentlich schärfer .
Danach würden sogar die Aussichten auf eine Verständigung
bereits jetzt sehr gering erscheinen . Wir vermögen im ein -

zelnen zu den Gegenvorschlägen Deutschlands nicht Stellung zu
nehmen . Daß ihre nüchterne Darlegung keinen übermäßig
günstigen Eindruck auf die Alliierten machen würde , war vor -

auszusehen , zumal diese mit vorgefaßten Meinun -

g e n zu der Londoner Konferenz gekommen sind , wie aus ihren
eigenen wiederholten Erklärungen in den letzten Wochen beut -

lich hervorgeht . Sie sind mit Ach und Krach in Paris zu einer

oberflächlichen Einigung gekommen und wollen offenbar ,
genau wie zur Bersailler Zeit , die Feuerprobe einer sachlichen

Umschweife sei ' s gesagt , ein ganz herrliches Stück Musik : und es
drückt auf das Herz , wenn der Schönberg dieses Opus 4 mit dem

Schönberg de » Opus 11 oder 10 verglichen wird . Welch ein Reich -
tum ging verloren ? Reichtum an Klang tristanischer Schönheit , an
kontrapunktischer Feinarbeit , an menschlichen , allzu menschlichen
Rührungen der Seele . Furtwöngler beherrscht auch dieses schwere
Werk vollendet , dirigiert es nicht nur auswendig , sondern mit dem
Herzen ( par coeur ) . Um so mehr muß die Ausführung beanstandet
werden . Der kammermusikalische Charakter dieser vom Ethos
Dehmelscher Gedanken getragenen Lyrik geht im vollen Orchester
der Streicher verloren , auch wenn Einzelheiten solistisch abgehoben
werden . In den lebhaften Partien des Sextelt « treibt Furtwängler ,
der alles , nur kein Geiger zu sein scheint , das Tempo bis zu tech -
nischen Unmögllchkcllen . Keine Bratschen - oder Cellophrase kam

notenrichtig zustand «. Und manche Unsauberkell im harmonischen
Wechsel wies auf Proben zweier Tage . Zwei Monate wären selbst
bei der Staatskapelle nötig gewesen . Tichaikowskys 5. Sinfonie
bildete in gemilderte ? Form den Abschluß des Konzerts , der Zucker -
geschmack auf der Zunge aber schwindet nicht . Und Furtwängler
reiste am gleichen Abend wieder ab . Wie lange wird das ohne
Nachteile für die Kunst so weitergehen ?

Vorzüglich spielten die Philharmoniker unter L. Schmidts
Leitung , der aus reichem Wissen einen kiugen Abriß der komischen
Oper gab : schwungvoll die Staatstapelle unter Schillings im
Großen Schauspielhaus Wagners che Vorspele . Beide Veransialtun -
gen fanden zum Besten der amtierenden Meisterkapellen stau und
waren dicht besucht . Kurt Atterberg , der bekannteste schwe -
dische Tonsetzer , machte uns mit einem Violinkonzert von Natanel
Berg bekannt . Be ! aller Not und allem Mangel an brauchbaren
Vlrwosenstücken muß auch dich es Konzert abgelehnt werden : es ist
kurzatmig , belanglos für die Geig «, selbst in den Kadenzen , dos
Solo mischt sich sehr bescheiden in das viel reicher und interessanter
bedachte Orchester hinein , ohne selbständig zu werden . Dos vr . teidet
den Genuß besonders im ersten , aber auch in dem slawisch aufge -
putzten dritten Satz , während das Andante ( von Tobias Wilhelm !
sinnig gespielt ) trotz der starken Mischung von Grjeg - und Bruch -
Tönen gefallen tonn . Mieczylaw Münz entbietet das Dlüthner -
Orchester zur Begleitung seiner Klavier - Borrräge . Er ist ein biederer ,
korrekter , etwas akademischer Spieler , kann allerding » in den hau » -
bocken geratenen sinsonlschen Variationen von Casar Franck nicht
viel an Ausdrucksnuancen vervaten , in Rachmaninofts C- woll -
Konzert wenigstens gesunden Spiel - Elan . Den hat Marx Joffe
zum Ueberdruß . Ist er ein Besesiener oder em Manirierter ? Di «
Entscheidung ist bei dieser Unruhe des Pian sien sehr schwer . Er
kann sehr viel , und das Webersch ? Rondo der zz - dur - Sonate gerat
bei peschlostenen Augen als ein Kabinellsftück feinster Fingerkunst .
Stllistisch vornehm und mit klug leitender Linker spielt Pepita
Arriola sich aus den Feste ' n des Wundertindertums frei heraus ,
sein Temperament für den Karneval Schumanns sparend. Alles
sehr anständig , noch ohne großen , persönlichen Zug . An der Orgel
wird Fritz Heitmann langsam zum Ersten seines Fachs in
Berlin . Ich komme auch in feiner prochivollen Ausarbeitung des
Regerschen op . 127 nicht über die respekivolle Bewunderung des
Baukünstlers Reger hmnu « : die Choral - Phantasien treffen dos
Herz , und in der Variation wird das harmonisch « Zuviel - Können
einem rein musikalischen , nicht mehr artistischen Grundgedanken

Diskussion gar nicht wagen , in der Erkenntnis , daß sie sie nicht
bestehen würden und daß ihre Einigkeit in kürzester Zeit in

die Brüche ginge . Daß die Alliierten über Nacht eine gerechte
und sachliche Würdigung des deutschen Gegenangebots vor -

nehmen könnten , ist ausgeschlossen Lehnen sie es in er

Gesamtheit und mit derselben Schroffheit schon heute mittag

ab , die der englische Premier berests in seiner Erwiderung aus
die Simonssche Nede gezeigt hat , dann werden sie damit nur

beweisen , daß sie eben nicht willens sind , das Problem der

Reparation nüchtern zu behandeln , sondern daß sie vielmehr

entschlossen sind , ihren Willen mit der Gewalt durchzusetzen
Daß der gordische Knoten der Wiedergutmachung mit dem

Schwert zu lösen sei , wird wohl auch drüben kein vernünftiger
Mensch glauben . Das wäre Katastrophenpolitik schlimmster
Art , mit der sich die Entente vor den sachlich denkenden Men -

schen aller Länder um den letzten Rest ihres Ansehens selbst
bringen würde .

Anstatt die Gegenvorschläge Deutschlands mit einer Hand -

bewegung abzuweisen und die Militärs auf den Plan zu

rufen , sollten die alliierten Staatsmänner sich eine halbe
Stunde ruhiger Ueberlegung gönnen , in der sie die Denkschrift
der deutschen Sachverständigen über die Folgen ihrer Pariser
Beschlüsse ohne Hast und Leidenschaft prüfen müßten . Uns

scheint dieses Dokument , das wir hier leider nicht wörtlich ver -

öffentlichen können , dessen markanteste Stellen wir aber

wiedergeben , derart überzeugend zu wirken , daß wir zumin -
best , ehe irgendwelche Schritte , namentlich militärischer Art ,

unternommen werden , eine Beantwortung der darin

enthaltenen einzelnen Behauptungen und Schlußfolgerungen
für unbedingt erforderlich erachten .

Auf diese Denkschrift , namentlich auf diejenigen Stellen .

in denen die Folgen der Pariser Beschlüsse für die Lebens -

Haltung und die Arbeitsverhältnisse des

deutschen Proletariats und des Proletariats der

ganzen Welt mit furchtbarer Deutlichkeit und Logik ausein -

andergesetzt werden , verweisen wir alle Anhänger der Sozial -
demokratie . Wer diese Darlegungen liest , wird es verstehen ,
warum Huch wir nach wie vor die Pariser Beschlüsse für u n -

diskutabel halten .
Gleichviel was in den gestern , überreichten Gegenvvrschlä -

gen steht bzw . vermißt werden kann , wenn die Alliierten jetzt
schon abbrechen oder sonstwie zum Ausdruck bringen , daß sie

an ihren mörderischen und selbstmörderischen Pariser Frr -
derungen feschallen , dann gilt es für das deutsche Proletariat
zusammen - und durchzuhalten zu seiner eigenen
Rettung und zur Rettung der Arbeiterklasse der ganzen Well

vor dem schlimmsten Sklaoenjoch , das jemals der Kapitalis -
mus hat aufrichten wollen !

Ein englisther Sitzungsbericht .
Londou , 1. März . ( Reuter . ) Die heutige Vormiltagskonfe -

renz , auf der Simons im Ramen Deutschlands eine Erklärung ab -

gab , dauerte zwei Stunden Während Simon » die deutschen Vor - -

schläge im ewzelneu zu verlesen begann unlerbrachthllLloyd
George und sagte , wenn Simons es für der Mühe wert hielte ,

Irgendwelche Dokumente zu unterbreiten , so könne er es tun aber

angesichts der allzemeinea Erklärung der Alliierten könne Lloyd

George ihm nicht verhehlen daß die deutsche Regierung sich in einem

völligen Mißverständnis über die Stellung der Allllerteu

zu beftnde » scheine , die schon übereingekommen wären daß
der gemachte Vorschlag so beschaffen sei . daß sie ihn als Ersah für
den Pariser Vorging weder prüfen noch erörtern könnten

Simons Erklärung besagte , daß Deutschland die Pariser vor -

schläge in der gegenwärtigen Form nicht annehmen könne , sondern
Gegenvorschläge machen wolle . Simons überreichte zwei Denk -

schrlflen , die die Pariser Vorschläge kritisierten Die Meinung der

deutschen Regierung ging dahin daß die Pariser Vorschläge aus
einer zu fturfmgen Auffosiung der Lag « der deutschen Industrie ba -
sterl seien . Dessen ungeachtet habe sich Deutschland entschlossen end -

gültige Vorschläge zu machen weil es für jedes Opfer vorbereitet

jel . wenn es an die Stelle der unbegrenzten Verbindlichkellen des

vertrage » von Versailles begrenzte Verbindlichkeiten sehen könne .
Der amtliche Bericht sieht noch nicht zur Verfügung . 3u der

Rachmitiagsslhung . in der die Alliierten die Erklärung Slrncns In

Erwägung zogen , waren die deutschen Delegierten nicht zugegen .

untergeordnet . Wenn einer Reger so spielt wie Heitmann , so hat
sein Werk auch für den fachlich nur halb Orientierten oder Inter -
essterten starke Werbetrast . Agnes Schulz war diesmal nicht
ganz in Form . Störte sie die Mitwirkung des assistierenden Georg
Schlaffhäuser ? Der Baritonist spielt in romantischen
Duetten immer eine etwas gedrückt - komisthe Rolle . Warum sich
die Laune verderben lasten ? Das schlägt auf die Stimme , die for -
ciert klingt , und die erst nach einer ganzen Weile dem schönen
Klang von «inst und dem aparten Boriragrtalent dieser feinen
S ng - Begabung Platz macht . Auch der Begleiter störte : er ver -
wechselte Harfe und Schleuder . Klavier und Trommel . Eine Lied
will gesungen und in Fingerspitzen empfunden sein . Dann erst
wirkt es als Hoffnung und Befreiung , als Srhnsuchtsruf :
„ Herzen empor ! " Dr . Kurt Singer .

Wie das Sacharin entdeckt wurde . In diesen Zeiten der Zucker .
knappheit ist das Sacharin , besten Verwendung durch Gesetz sehr
eingeschränkt war , wieder zu Ehren gekommen . Wenn es auch
nicht den geringsten Nährwert besitzt, so ist es doch als Würzmittel
bei der Zubereitung von Speisen nicht zu unterschätzen . Freilich
muß bei seiner Verwendung eine gewisse Vorsicht walten , da seine
Süßkraft etwa SOOmal so groß ist wie die des Rohzuckers . Diese
hohe Süßkraft führte auch zu seiner Entdeckung durch Fahlberg .
Der im Jahre 1919 verstorbene deutsche Chemiker erzählte , wie die
„ Chemisch - Technische Wochenichrift " in Erinnerung bringt , darüber
folgendes : Im Sommer 1S78 war er in dem Laboratorium der
Iohn - Hopkins - Universität zu Baltimore mit Versuchen zur Dar -
stellung bis dahin noch unbekannter organischer Körper beschäftigt .
Eines Abends siel ihm zu Hause beim Essen der süße Geschmack
eines Brotes auf , er bemerkte aber bald , daß dieses von seinen
Händen herrührte , obwohl e: sie nach Beendigung der Labora -
torivmsarbeit gewaschen hatte . Er . eilte in das Laboratorium
zurück und durchkostete sämtliche auf seinem Arbeitstisch befindlichen
Gläser und Scholen ; dabei fand er , daß der Inhalt eines der Gläser
auffallend süß schmeckte . Die chemische Analyse ergab , daß es sich
um das später von Fahlberg Sacharin genannte Benzocsäuresulfinid ,
also einen Abkömmling des Benzols handelt « . Im Jahre 1884
gründete dann Fah ' . bcrg die erste kleine Sachgrinversuchsfabrik in
New Jork , um zwei Jahre spät . r die Fabrikation auf deutschem
Boden im Großen zu beginnen

. Eie erste der . Literarische « Sonderborstellnngen - ' . in denen der
Veinn Volksbühne zu einem perincieii Eiiidelispiebe auch iolche
Werte zugänglich machen will , die sich zu den olaumähigcn Adeud -
vorsicllunaen nicht eignen , ioll am iO. Mär , mittags im Neuen Volks -
theater slattfinden . Zur Darftellunq wird unter der Regie Emil Lind »
. Verbrüderung , ein Hochgesang uitter dem Regenbogen In iüns £tat ' Oiien '
von Paul Zech gelangen , . starten zu S M sür Mitaiieder und 10 M.
| ür Richtmiiglieder in der Gelchätisstelle des Vereins sowie an den Thealer -
gasten der Tietzschen Warenhäu er.

Berliner Tcnkmalpficge . iSc! der fehl duichzefübrien Neuordnung
der Mmi' lerialbaulommiisiori ist «in beiondeics Dezernat sür Denlmalpflege
eingerichtet und dem Baurot Julius Koble in Ebarlottenburg übertragen
worden . Da « neue Dezernat umsaht sowohl D- nimaloslege und Heimat »
ichutz im allgemeinen al « auch Im besonderen die Berwattuua der Ann -
und Kunslwert « staatlichen Besitzet .
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Der Staöthaushalt für 1�20 .
Annahme der Stratzenbahntariferhöhnng .

Än der Stadtverordnetenversammlung ! unseren verelendenden Kindern zu Hilfe zu kommen , gebührt i
wurde gestern der Entwurf des ersten Haushalts der ster Dank . ( Allfeitiqer Beisall . ) Die Durchführung eines geo
neuen Stadtgemeinde Berlin zur Genehmigung ' " "

- ■

vrixgelegt . Er ist eigentlich nur noch ein Kasienabschluß , da ja
Das Verwaltungsjahr . 1S2l ) . für das er gilt , schon zu Ende geht -
Oberbürgermeister B ö ß, der bisherige Kämmerer , erläuterte
den Entwurfs mit einer Rede , in der er die Finanzlage
Berlins als überaus ernst schilderte . Die Ausgaben für
Löhne und Gehälter seien zu außerordentlicher Höhe onge -
schwollen , die schwebende Schuld habe bereits die zweite Mil -
liarde erreicht . Nachdrücklich wies aber Bötz das Gerede zu -
rück , daß Berlin nicht mehr kreditfähig sei. Doch will er mit
Anleihen nur noch in Ausnahmefällen die Mittel aufbringen .
Verminderung der Ausgaben sei dringend
n ö t i g. Einen scharfen Angriff richtete der Oberbürgermeister
gegen die westlichen Bororte , die ihre Eingemeindung nach
Verlin rückgängig machen möchten . Zu dem Haushaltentwurf
werden die Fraktionen sich erst in der nächsten Woche äußern .
— Der m_ bet vorigen Sitzung abgelehnte Magistratsantrag
auf Erhöhung des Straßenbahntarifs kehrte
schon gestern als dringliche Vorlage wieder . Diesmal wurde
ein Weg gefunden , die Annahme zu ermöglichen . Der
l - Mark - Tarif tritt am 3. März in Kraft .

Sitzungsbericht .
Am 9. Februar hat der Schlichtuugsousschvß Kroß -

Berlin m Sachen des Tarifkartells der freien Gewerkschaften gegen
den Magistrat wegen Erhöhung der Laka - und Vergütungssätze "der
ftädttschen Arbeiter und nichtständigen Angestellten einen Schieds¬
spruch gefällr , der die Stadt verpflichtet , ob 1. November 1920
«inen Zuschlag von IS Proz . zu gewähren . Nachdem die Gewerk -
ichasten den Schiedsspruch angenommen haben , ist ihm auch der
Magistrat beigetreten . Die Mehrkosten von jährlich 121 Millionen
sind in Höhe von 50 Millionen ungedeckt . Der Magistrat hat zur
Deckung der vom 1. April 1921 entstehenden Mehrkosten ein « wei -
ter « Erhöhung der Werktarif « in Aussicht genominen , und zwar
für 1 Kubikmeter Gas 10 Pf . , für 1 Kilowattstunde Lichtstrom 50 Pf . .
für . 1 Kilowattstunde Kraststrom für Kleinabnehmer 20 Pf . Der
Ausschuß hat gestern getagt und die

Zustimmung zu dem Schiedsspruch empfohlen .

sich aber mit der Deckungsfrage nicht befaßt , sondern beantragt , diese
an die Werks - und die Finanzdeputation zur Eckodigung zu über -
imfcn . In der anschließenden mehr als einstündigen Erörterung
wachen die Vertreter der D. Vp . durch o. E y n e r n ihr « Zustim -
inung zum Schiedsspruch von der Lösung der Deckungsfrage ab -
hängig , die der Ausschuß zu unrecht beiseite geschoben hob «, die
er aber ebenfalls zu lösen beauftragr gewesen sei . — Haß ( Scz . )
spricht für den Ausschußvarschlag und lehnt die Derquickung des _ _ _ _ _| _ _ _ _ _ _ _�_ _ _ _� _ _ _ __ _ __ _ _ __

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Schiedsspruchs mit der Deckungsstoge ab . Heber die vom Magistrat >digunq erfahren ? die Fraktionsführer haben ihr zugestimmt . Sie
. beabsichtigten Tariferhöhungen fe . en nicht einmal die Werksdirek - >enthält die früheren Vorschläge und hat bezüglich des streitigen
rionen gehört worden . Punktes ( Ziffer st der früheren Ausschußanträge betr . Remston des

innig »
. . .

ten Haushalts ist abhängig von der Durchstihrung der neuen Ver -
v >Ätungsoroamsation . Die schleunigste Feststellung des Haushalts
für 1921 ist eine dringende Notwendigkeit . Die Abschlußziffer
betrögt

SL Milliarden ,

sie ist sehr hoch . Auf die Werke allein entfallen davon 2,3 Milliar -
den . Die vielfach planlose und unverantwortliche Wirtschaft im
Jahre 1920 hat viele Ausgaben mit sich gebracht , die nicht not -
wendig gewesen wären . ( Hört , hört ! ) Allein an Vekleidungsmate -
rial befindet sich in den Vororten für 80 Millionen Vorrat , wovon
heute kein Mensch mehr etwas abnimmt . Die Einnahmen Berlins
stehen in immer stärker gewordenem Mißverhältnis zu den Aus -
gaben . Fm Jahre 1920 kostet der Beamtenapparat 1200 Millionen ?
Berlin ist eine Versorgungsonstalt für «in Heer von Personen ge -
worden , die mehr oder minder zufällig an dem gedeckten Tisch Platz
genommen hoben . ( Unruhe bei den Komm . ) Hier muß auf Ein -
schränkung mit aller Kraft Bedacht genommen werden ? auch Urlaub .
Arbelts . zeit usw . sind unter diesem Gesichtspunkt zu revidieren .
Berlin hat 2 %' Milliarden feste und 2 Milliarden schwebende
Schuld ?

an Verlusten in der Lebensmittelversorgung

sind durch die Ernähnmgspolitik des Reichs 400 Millionen
erwachsen . ( Bewegung rechts . ) Für die Arbeitslosen sind Summen
aufgewendet worden , die zu dem damit Erreichten in keinem B« r -
hältnis stehen . Berlin ist natürlich nach wie vor tredit -
fähig , hat . aber doch unter diesen abnormen VerhAtnissen schwer
zu le ' den . Wie das Reich und die Länder , wird stch auch Berlin
nach der Decke strecken müssen . Anleihen können mir äußerstenfalls
und in Notständen in Frage kommen : auch die außerordenllichen
Ausgaben werden auf die ordentlichen Einnahmen in der Haupt «
fache anzuweisen sein . Schließlich werden ' Gewerbe - und Grund -
steuer weiter angespannt , und die Gemeindeeinkommensteuer wird
ebenfalls noch ausgebaut werden muffen . — Wir brauchen ein «
übersichtliche Organisation der Verwaltung . Die neue Finanzver -
waltung ist noch nicht vollendet . Einige Vereinfachungen haben
schon durchgeführt werden können . Ein gutes Zeichen für die gute
Wirkung der Eingemeindung ist , daß man im Westen schon wieder
von uns loszukommen sttcht ,

sie wittern Morgenluft .

( Heiterkeit . ) Gemach , . ihr Herren ! so leicht wird euch das nicht
werden . — Ich glaube an Berlin , ich glaube mich an die Zukunft
Berlins . ( Lebhafter Beifall . )

Die Etatsdebatte wird über acht Tage stattfinden .
gestern vom Magistrat zugegangenen anderweiten Vorlage wegen
heute vom Magistrat zugegangenen anderweiten Vorlage wegen

Erhöhung der Straßenbahnlarife

zu . Diese Borlage Hot vorgestern in der Vcrkehrsdeputatton ein « Wür °

Der Antrag v. Eynern wird mit 98 gegen 58 Stimmen abge -
lehnt, , der Schiedsspruch a n e. r k a n n t. Auch die Anträge
Dörr verfallen der Ablehnung .

Feststellung öes Staöthaushaltsplans für 1920 .

Oberbürgermeister Boß :
Ich Habs in Vertretung des noch nicht gewählten Kämmerers

beute den Etat für 1920 bei Ihnen einzuführen mich ent -
schlössen . Der Etat ist mehr ein Kassenabschluß als ein wirklicher
Finanzplan : «inen solchen haben die ganz außergewöhnlichen Ver -
hältniffe , unter denen Graß - Verlin zustande kam , unmöglich ge -
macht . Der Abschluß ist natürlich sehr unerfreulich . Der Versuchs
der Gjy�nte , die deutsche Volkskrast zu zerstören , wird mit unge - merorganisationen zu verhandeln " ) lediglich eine Revision der miß
schwächt »« Kräften fortgesetzt? wann wird die Vernunft siegen , bräuchlichen Auslegung der Tarifbestimmungen bezweckt , erklärt die
wann wird es zum wirklichen Wiederaufbau kommen ? Niemals j sozialdemokrasische Fraktion , der Vorlage nunmehr ihre Zuftimmunok
war d « Macht des Kapitals größer als heute . Unsere Bevölkerung geben zu wollen . Eine soförtige Verabschiedung der
fft immer noch unterernährt , lebt zum Teil im bittersten Elend . �Vorlage hält die sozialdemokratische Fraktion schon um deswillen
Den Humanitären Bestrebungen in Amerika und bei den Neutralen , - für geboten , weil sonst ein weiterer finanzieller Ausfall von mehre -

Tarifvertrages , Achtstundentag und Betriebsratbsfngniffe ) der Tarif '
revision eine Fassung erhalten , die ihr eine Mehrheit zu sichern ge -
eignet ist . ,

Nachdem die Dringlichkeit der Vorlage anertoimt ist , gibt Wer -
m u t h ( Soz . ) folgende Erklärung ab ? „ Die sozialdemokratische Frak -
tion hat durch ihren am 24 . Februar gestellten Antrag , die Ziffer 4
zur näheren Beratung an die Tarifkommission zu überweisen , er -
reichen wollen , daß die darin erwähnten Mängel erörtert und durch
Abänderung des Tarifvertrages abgestellt werden sollen . Da sie über¬
zeugt ist , daß der beanstandete Punkt 4 der Vorlage in seiner neuen
Faffung ( „ es ist alsbald über eine Revision des Tarifvertrages , ins -
besondere soweit es die § § 9, 11, 12, 13 angeht , mit den Arbeitneh -

mr Millionen die Stadt zwingen müßte . Taufende von Arbeitern
und Angestellten zu entlassen und den . Berkehr erheblich emzu -
schränken . "

Mielitz ( U. Soz . ) beantragt betr . der Benigniffe der Betriebs
röte folgende Faffung : „ Die Befugnisse der Betriebsräte sind im

Einvernehmen mit deii in Frage kommenden Arbeiterorganisationen
zu regeln . "

Nachdem Stadtbaurat Adler noch hervorgehoben hat , daß die

Ablehnung der Erhöhung sofort die Einstellung van Linien und Cm -

loffungen in großem Umfange zur Folge haben müsse , kommt in dir

Abstimmung der Passus betr . der Revision in der oben niitgeteilten
Fassung zur Annahme . Auch der Passus „ der durchlächerte Acht -

stundentag zur vollen Durchführung zu bringen " wird angenommen .
Der Antrag Mielitz wegen der Betriebsratsbesugniffc wird abge¬
lehnt ? es verbleibt dabei , daß diese Befugnisse aus den Umfang bc -

schränkt bleiben sollen , die den Betriebsräten nach dem Gesetz zu -
stehen .

Darauf wird auch die

Tariferhöhung befchlosien .
Wänderungsanträge der Deuffchnationalen wegen Ermäßigung für
Studenten , und des Zentrums wegen weiterer Ermäßigungen für
Kinder und Schüler werden abgelehnt . Die Erhöhung auf 1 Mark
tritt am 3. März , die Einführung der Umsteigekarteu
am 7. März in Kraft .

In der Gesamtabstimmung stimmen gegen die Vorlage die Kom¬

munisten und die beiden Parteien der Rechten .
Eine lange Erörterung knüpft sich dann an die Vorlage betr .

die Bewilligung von MiMn zur Verbesserung der Kost für
die Besucher des nächtlichen Obdachs . Auch diesmal spielt in der

Aussprache die Klage über die nunmehr sett 25 Iahren „ vorüber¬
gehend " im Obdach untergebrachte Polizeistation für geschlechtstranke
Weiber eine Hauptrolle .

Zur Verbesserung der Abendsuppe und des Morgentronks wer -
den für die beiden Monate März und April 1921 je 100 000 Mark

bewilligt .
Schluß 1410 Uhr .

Gberftaütfchulrat paulfen über seine Ziele .
Wilhelm Paulsen , der in voriger Woche in sein Amt eingeführte

Oberstadtschulrat der neuen Stadtgemeinde Berlin , halle am Diens¬

tag die Vertreter der Presse zu einer Besprechung eingeladen , in der

er seine Grundsätze und Pläne vortrug . Ich fühle , sagte er ein -

lellend , in diesem Augenblick des Anfanges die ganze Schwere ver

Verantwortung gegenüber meiner Aufgab « . Aber ich weiß , daß

sie selbstverständlich nicht von einem Mann zu lösen ist . Die

Schule ist letzten Endes eine Wirkung aller Kräfte der menschlichen
Gesellschaft überhaupt . Er wandte stch dann gegen die Beunruhi -

gung , die in weiten Kreisen entstanden sei , well er stch einer kirch -

lichen Konfession entzogen habe . Er sei kein Feind der Religion ,
aber er glaube , daß der Religionsunterricht in seiner bisherigen
Form die Quellen der Religion verschüttet habe . Religiöse Dogmen
und rellgiäse Kämpfe bringen uns auseinander — wir wollen
wieder Religion leben ! Zu der Anzweiflung der Durchführbar -
kell seiner Pläne bemerkte er , daß er es für einen Frevel halten

würde , plötzlich das ganze Schulwesen umwerfen zu wollen . Dazu
fehlen ja in den Menschen die inneren Bedingungen , aber wo sie.

sich etwa finden , wolle er ffir eine Umgestaltung der Schule seine

Kraft einsetzen . An der Schule könne das Bolksganze gefunden ,
sie m ü s se alle Teile des Volkes z u s a m m e n f ü hr e n.

und das Glücksgefühl der Aolkszusammengehörigkeit wiederbringen .
Seine Gedanken hat Paulsen in einem an Lehrer , Eltern , ältere

Schüler und an Freunde de « Schule gerichteten Aufruf niedergelegt ,
den er zur Grundlage der Erörterung machte . Die Schule möge ,
mahnt er darin , die erste Kundgebung unseres Wil -
lens zur Gemeinschaft sein . Als Unterrichtsanstall hat die

Schule in der vergangenen utilitaristischen Zeit mit ungeheuer klug

ausgebildeten und entwickelten Methoden , die die Gefahr über uns
alle brachten , das Menschliche in uns zu objektivieren und zu mechani -

sieren , ihren Zweck erfüllt . In der heutigen Zeil des tiefstens . Un¬

glücks aber wissen wir . daß nur mit der Entfesselung der schöpfen -

schen Kräfte in uns und der Jugend der Aufbau unserer geistigen
und materiellen Wirtschaft geschehen kann . Dafür die Voraus -

setzungen zu schaffen , ist unsere Aufgabe . Die neue Schule ist nichts

Fertiges , kann auch nicht von Behörden und Gesetzgebung verordnet

v)
Sline Menschenkind .

IL Mütterchen .
Von Martin Andersen Jtcgä .

Lars Peter ließ seine schwere Faust auf den Tisch fallen ,
daß alles sich hob — der Wirt mit . „ Man hat sich die längste
Zell schofel behandeln lassen — kannst du das verstehn ! Ich
bin nicht mehr Schinder als du und die andern . Und hör ' ich
den Namen noch einmal , so holt euch alle der Satan . "

„Begreifsicherweise , begreiflicherweise ! Es war ja doch
auch bloß Scherz , Lars Peter Hansen . Und wie steht es zu
Hause ? Frau und Kinder gesund ? " Seine Augen zuckten
noch , so oft Lars Peter sich bewegte .

Lars Peter antwortete ihm nicht , sondern trank noch einen

Schnaps . Der Lümmel kannte ja die Geschichte mit Sörine

recht gut .
„ Weißt du was — hättest die Madam mitnehmen sollen .

Den Weibern macht so eine Fahrt nach der Hauptstadt Spaß, "
versuchte der Krugwirt von neuem . Lars Peter sah miß -
trouisch nach ihm hin .

„ Was sind das für hundsföttifche Narrenspossen ? " sagte
er finster . „ Du weißt recht gut , daß sie da drin sitzt . "

„ Was — sitzt sie da drin ? Sie ist dir doch nicht etwa fort -
gelaufen ? "

Peter Lars nahm noch einen Schnaps . „ Sie sitzt fest —

zum Teufel ! "
Der Krugwirt merkte , daß es nicht anging , den Unwiffen -

den zu spielen , man erntete bloß Undank dafür . „ Nu glaub '
ich doch , daß ich was läuten gehört Hobe . " sagte er . „ Wie —

is sie nich dem Gesetz n' bißchen zu nah gekommen ? "
Der Schinder lachte Hohl auf . „ Gewiß doch ! Sie hat ihre

Mutter totgeschlagen , wird behmtptet . " Der Schnaps begann

feine Wirkung auf ihn auszuüben .
„ Ach. Herrgott — ja , so kann es kommen . " seufzte der

Krugwirt , und er wand sich , als ob er Leibweh hätte . „ Und

nun willst du wohl zum König ? "
Lars Peter hob den Kopf . „ Zum König ? " fragte er .

Der Gedanke überraschte ihn : vielleicht war das das Wunder .

auf das er so lange gehofft hatte .
„ Ja , der König hat über Leben und Tod zu entscheiden .

das weißt du doch . Kann er einen nicht leiden , so sagt er bloß :

Macht mir den Burschen einen Kops türzer ? Und ebenso kanu

( je die Ketten lösen , wenn er Lust hat . "

„ Und wie bekommt so ein armer Teufel wie ich wohl Zu -
tritt zum König ? " Der Schinder lachte hoffnungslos .

„ Den kann jeder verlangen, " sagte der Wirt breit . „ Ein
jeder im Lande hat das Recht , vor seinem König zugelassen
zu werden . Erkundig ' dich nur in der Stadt ? jedes Kind weiß ,
wo der König wohnt . "

„ Das weiß man wohl auch selber, " entgegnete Lars Peter
mit Selbstgefühl . „ Beinah war ' man ja selber zur Garde ge -
kommen und hätt ' Posten vorm Schloß gestanden . Wären

nicht die Plattfüße ein Hindernis gewesen , so - - "

„ Ja , so einfach ist das denn doch nicht , denn er hat viele

Wohnungen . Der König hat keinen Verkehr , siehst du , sinte -
malen es nur den einen König im Lande gibt . Und immer nur
mit seiner Frau zu schwatzen , das kann kein Teufel aushalten
— der König so wenig wie wir gewöhnlichen Sterblichen .
Drum langweilt er sich und zieht aus einem Schloß ins andre
und spielt Aufbesuchkommen mit sich selbst . Deshalb mußt du

gut rumftogen . Ein Fürsprecher ist auch nicht ohne . Du hast
doch Geld bei dir ? "

„ Ich Hab ' für über hundert Kronen Waren draußen auf
meinem Wagen . " sagte Lars Peter , sich in die Brust werfend .

„ Ja , denn in der Hauptstadt gehn die meisten Türen
schwer , wenn sie nicht geschmiert werden . Kann auch sein , daß
die Schloßtore ein bißchen kreischen , aber dann — " Der Krug¬
wirt rieb die Finger gegeneinander .

„ Dann schmieren wir eben, " sagte Lars Peter mit großer
Geste und brach auf .

Er hatte jetzt gewasiigen Mut und brummte eine Melodie
vor sich hin , wahrend er dem Pferde das Zaumzeug umlegte
und den Wogen bestieg . Jetzt wußte er , welchen Weg er zu
gehen hatte ? und nun hieß es : vorwärtskommen und handeln .
Tag und Nacht hatte es ihm vor Augen gestanden , daß er

irgend etwas unternehmen , müsse , um Sörine aus dem Ge -

sängnis zu befreien , aher was ? Bei Nacht über die Ge -
fängnismauer zu steigen und sie herauszuholen , wie man ' s in
den Romanen los , dazu eignete er sich wohl nicht . Aber zum
König gehen , das tonnte er ! Ware er in seiner Jugend nicht
aus ein Haar zur Wachmannschaft des Königs gekommen ?
„ Er hat die Größe und den Bau ! " hatte man damals gesagt .
Aber dann hatte man ja seine Plattfüße entdeckt und ihn für
ganz untauglich erklärt ? ober , wie gesagt , auf ein Haar . . .

3.

In des Königs Refidenz .
Lars Petcr Hansen war rächt ortskundig in der Haupt -

stadt . Als junger Bursche war er mit feinem Bater dort ge -

wesen , später hatte sich nie eine Gelegenheit zu einer Reffe

nach Kopenhagen geboten . Er und Sörine hatten oft genug
davon gesprochen , mit den Waren hinzufahren und sie un -
mittelbar an die großen Aufkäufer abzusetzen , statt sie den

Umweg über die kleineren Aufkäufer daheim in der Provinz -
stadt gehen zu lassen , aber es war immer beim Plänemachen
geblieben . Heute jedoch sollte es unternommen werden . Er

hatte sich eine große Firma gemerkt , deren Reklamen überall .
in der Provinz zu sehen waren . „ Skandinaviens größte
Firma in Lumpen , Knochen und alten Metallen " , so erzahlten
die Plakate , und sie zahlte den „höchsten Tagespreis " .
Namentlich der letzte Umstand hatte es ihm angetan .

Lars Peter stellte seine Berechnungen an , während er

durch die Lynaby - Straße nach dem „ Triangel " fuhr . Wenn
er ' s ftach den Preisen zu Hause in seiner Kreisstadt berechnete ,
hatte er für gut hundert Kronen Waren auf dem Wagen ?
suchte er nun die Hauptstadt auf , so mußte er auf fünfund -
zwanzig Kronen mehr rechnen können . Vielleicht reichte das

aus , die Unkosten für Sörines Befreiung zu decke ». Auf die

Weise schlug er zwei Fliegen mit einer Klappe , holte Sörine
aus dem Gefängnis — und verdiente obendrein Geld ! Es kam

bloß darauf an . daß man die Sache richtig anpackte . Er lüftete
den Schlapphut und wühlte in seiner Haarwildnis — er war

guter Laune .
Am „ Triangel " hielt er an und fragte nach dem Weg .

Dann bog er in den Blegdams - Weg ein ugd dann in eine

Seitenstraße . Ueber einen hohen Zaun weg sah man Berge
von altem , verrosteten Eisen : Spiralen und durchlöchertes
Blech , verbogene eiserne Bettstellen , verbeulte rostrote Kohlen -
kästen und Ämer . Hier mußte es sein . Ueber der Einfahrt zu.
dem Grundstück stand : L e v i n s o h n u. Söhne . Export .

Der Schinder bog durch den Tarweg ein und hielt am
Ende des Hofes verblüfft an . Bor ihm dehnte sich ein endloser
Komplex von Lagerplätzen und Schuppen hinter - und . hinter -
einander , von eingefriedigten Haufen von Lumpen , schmutziger
Watte und rostigem Eisenblech . Auf den Seiten waren wieder

Höfe , und dahinter wieder andre . Er und der große Klaus
konnten bis ans Ende der Zellen herumfahren und ein -

sammeln , sie würden es nicht jertig bringen , nur einen von
den Höfen zu füllen ! Ueberwältigt faß er da und gaffte ; den

Hut harte er willkürlich verstohlen abgenommen . Aber dann
nahm er sich zusammen , fuhr an einen der Schuppen heran
und sprang ab . Er hörte Stimmen aus dem Innern und

stieß die Tür auf . Drinnen ' im Halbdunkel saßen ein paar
junge Mädchen und sortierten irgend etwas Widerwärtiges .
das wie blutige Zotteln aussah . ( Fortj . folgte )

ra



» erben . Sie muß « in « Tat der Volk » Sffentllcht « it
selbst sein , der Eltern . Lehrer und Schüler . Staat und Stadt
kSnnen ihr nur die Voraussetzungen ihrer Entwicklungsmöglichkeiten
geben . Der Aufruf , der Mitarbeiter werben will , enthält eine Reihe
Leitsätze zum inneren und äußeren Ausbau des Schulwesens .
Die Schule soll nicht lliucmchts - und Erziehungsanstalt sein , son -
dern schlechthin die Lebens statte der Jugend , beherrscht
von ihrem ureigenen Lebensgcseg . Paulsen will die Schule
dem Schulmeister entreißen , um die schöpferische Kraft
im Kinde auslösen zu können . Die Schule soll sein eine Stätte sinn¬
voller Arbeit , die tatsächliche Lebensbedürfnisse bestreitet . Das Kind

soll in seiner Arbeit den gewaltigen Produktionsprozeß der Volks -

Wirtschaft ahnen , soll anfangen , ihn werktätig zu begreifen . In der

kommenden , wirtschaftlich und kulturell reicher entfalteten Gesell -
schast wird die Schule den Arbeits » und Erbauungsftätteu der

Menschheit zugeordnet . Das Kind wächst in Lebens - und Arbeits -

gemeinfchaften natürlich heran , es dient der Gemeinschaft und die

Gemeinschaft dient ihm . Die Schule soll sein der Weg des Kindes

zu sich selbst , nicht zu Dogmen , Zwecken , Programmen . Sie kann
nur unpolitisch und u n k i r ch l i ch sein , frei von dem un -
erträglichen Zwang eines Bekenntnisses . Sie kann nur Einheit « -
schule sein , eine einheitliche , aus innerer Notwendigkeit er -

wachsen « Kulturveranstaltung vom Lindergarten bis zur Hochschule .
Paulsen betonte , er sei Sozialist und unerschütterlich in

seiner polltischen Ueberzeugung , aber sein Amt betrachte er nicht
vom eng - parteiprogrammatischen Standpunkt au ». Er gehe auch
nicht mit einem fertigen Programm an das Schulwesen heran .
sondern wolle die Schul « aus einen Weg führen , auf dem sie sich
weiterentwickeln könne . Wenn die bürgerliche Gesellschaft , erklärt «

er , nicht mitwirken will , so wird das Proletariat sich seine
Schule schaffen . Wir wollen eine Schule des ganzen Volkes .
Sollten aber die Sozialisten bei diesem Werk allein gelassen werden ,
so habe ich den Glauben an die historisch « Entwicklung und an die

Masse , daß sie dann die neue Schule von unten auf durch »
setzen wird .

das dunkel um öen Strausberger Ueberfall .
Trotz eifriger Arbeit waren bisher all « Bemühungen der Ber -

liner und Strausberger Polizei , der Räuberbande auf die Spur zu
kommen , vergeblich . Don den zuständ gen Behörden sind setzt
IS MV M. als Belohnung für die Aufklärung des Derbrechens
ausgesetzt worden . Wesentliche Bekundungen werden vier W a n-
der vögel machen können , die , wie die Ermittelungen ergeben
haben , vier Räuber begegnet sind , als diese am Sonnabend abend

nach dem Bahnhof Strausberg - Ost gingen .
Die Männer , zweifellos Mitglieder der Räuberbande , riefen¬

den „ Wandervögeln " zu , nicht weiter zu gehen , denn eben
fei auf der Chausiee ein Autoonmibus überfallen und ausgeplündert
worden . Dabei sagte noch einer der Männer zu einem anderen ,
»er soll « fa die Tasche festhalten " . Diele Tasche , die , w! e mitge »
teilt , einem Reisenden geraubt wurde , ist 50 Zentimeter lang und
etwa 20 Zentimeter hoch . Sie ist aus braunem Rindleder gefertigt .
das durch feine starke Benutzung stark nachgedunkelt ist . Di « Ber »
schlösse waren schadhaft und reparaturbedürftig . Wer irgendwe ' che
zweckdienliche Angaben machen kann , möge sich umgehend bei Kri¬
minalkommissar Werneburg , Zimmer 80 des Berliner Polizei¬
präsidiums , Hausanruf 601 , melden .

O

Zwei « eitere Raubüberfäll « beschäftigen noch die
Kriminalpolizei . I « der vergangenen Rächt gegen 12Vi Uhr wurde
der Student Stefan P . aus der Genchiner Straß « , als er sich auf
feinem Heimwege befand , am Lützowufer , In der Näh « der L u tz o w-
brücke , von Wegelagerern überfallen und keiner Brieftasche , die
600 M. bares Geld enthielt , beraubt . — In oer Pettenkofer -
st ras ) « wurde ein Kaufmann aus der We chfelstroße überfallen .
Jbm raubten die Wegelagerer eine Wildledern « Brieftasche mit
3000 M. , einen Scheck über 1300 M. und eine goldene doppel -
kapselig « Uhr . In beiden Fällen entkamen die Räuber unerkannt .

Zum Landral de » kreise » vstprieguitz wurde der Regierungs¬
assessor E g i d t gewäblt .

Achtung , Oberfchlefler . die mit dem Gericht zu tu » habe » ,
Um allen AbsiimmungSberecktigten die Teilnahm « an der Hb ,

stimmnng zu ermöglichen , hat der preußislbe Justizminister
angeordnet , daß die Gerichte Gesuchen der Parteien , An .

geklagten , Zeugen , Sachverstand gen , Schöffen oder Geschworenen ,
au » Anlaß der Abstimmung in Oberschlesien um Verlegung
anstehender Verhandlungstermin « in weitestem Maße entgegen -
kommen sollen . E » empfiehlt sich , derartige Anträge jetzt nach

Bekanntgabe de « AbstimmungSterminS unverzüglich zu stellen
«

Der HauvtauSschuß der Erwerbslosenfürsorge hat folgende »
be ' chlossen : Diejenigen Erwerbslosen , die zur Abstimmung
» au Oberschlesien reiien . sind für die Dauer ihrer Abweienbeit .
die sich aus die Zeit vom S b i « St . M ä r z d. I . erstrecken
dari , von der Kontrolle auf dem Arbeitsnachweis zu entbinden .
Die Slammunlerstützung ist ihnen für die Dauer von ,wei Bochen
im voraus zu gewähren , während die Zuschläge allwöchentlich an

«die zurückbleibenden ZuichlagSberechtigten abzuführen find . Die
Vorauszahlung erfolgt nur . wenn der ErweibSlose nachweist , daß
er im Sefitze der AbstimmungSanswetse ist . In ZweifetSsällen
erieili die Geschäftsstelle h - imattreuer Oberschlesier die nötige
Su- k», ' ft .

Da » Ende einer Segelfahrt . Gestern fanden Fischer in der
Räbe von N a p u l h ein geteniertes Segelboot ,L o g a r y t b m u
Da » Boot schleppte an einer Leine die Leiche eiiieS guigekleideten
junge » Mannes mit sich. Bewobner von Kapuih wollen geieben
haben , daß der Herr mit einer jungen D a m e die Havel ent »
lang geiegelt war . In den Taichen deS Toten , der nach dem Forst -
haute Templin gebracht wurde , fanv man ein « Hochvahnlane , eine
Brieflasche mit einer Haarlocke und Pipiergeld .

Durch eine offene Tür im Vorortzug bei Lichterfelde
wurde der Dresdener Schnellzug , der Montag ll Uhr IS vormittags
aui dem Anhalter Babnbof eingelrossen «it , gestreift . Es gab eine
laute Detviianon . Wagenwand und Feiisterrabrnen de » Schnellzug ?
wurden beichädiat und durch berabiallende FenfteripOtier einer
R - enden eine erhebliche Schnittwunde zugeiügl , eine andere leicht
vei l tzi

Der prei » für da » städtische Schweinefleisch , das in Meier
Wo . t>e in den städti ' che « vertaufsiiellen zur « uegabe gelangt , ist
vom Magistrat auf > 8 40 Mark für 1 Pfund herabgesetzt worden .

Um da » Sleldergeld tu de » HuogeuhelkMteu führsn . wie wir
berichteten , die Patienten der Hellstätte Grabows « « einen
Kampf gegen die Sandesversicherungsanstalt Brandenburg . Den
Entschluß , bei fortdauernder Derweizerung de » Kleidergeldes keine
Liegekuren mehr zu machen , haben sie wegen Unnach -
giebiukcit der Landesversicherungsanstalt inzwischen in die Tat uzn -

Sie erwarten , daß die Patienten anderer Lungenheilstätten
' mit ihnen solidarisch erklären werden . Wir können nur be -

dauern , daß «» zu diesem „Ciegekurftrei ? " gekommen ist , der selbst -
verständlich den ganzen Erfolg des Heilstättenauf -
enthalte » in Frage stellt .

Eine Modellansstellnng veranstaltet der Modell - Uieger - DuS Wien -
tkrnl. Bergmannlir 107. bis tnll . 6. März . Die AuSttellunz ist von morgen «
10 Uhr bis abends S Uhr bei fteiem Eintritt geöffnet .

Es geht um Gberfchlesieti !
Der Tag der Abstimmung steht bevor . Hunderttausende rüsten

sich zur Fahrt , um mit dem Stimmzettel in der Hand dafür ein -
zutreten , daß Oberschlesien bei Deutschland bleibt .

Ihr Eintreten für die deutsche Sache verhindert , daß 60 Proz .
der deutschen Arbeiterschaft brotlos wird .

Alles tun sie tür Euch , und nun bitten wir . uns zu helfe «,

daß die zurückbleibcude « Kinder untergebracht werde « ,

und die Eltern beruhigt ihre Fahrt antreten können in dem Be -
wußtsein , ihr « Kleinen find in guten Händen .

Wer eines oder mehrere Kinder für die Zeit von 14 Tagen
aufnehmen kann , der tue es im Interesse der großen Sache .

Nennt uns Heime , Erholungsstätten . Anstalten usw . , i » denen
die Kleinen aufgenommen werden können .

Jeder ist berufe » zu helfen ; heftet iosort '

Meldungen sind ,n richten an die OrtSgruppenberatungSstell «
der vereinigten Verbände heimaitreuer Oberschlesier , Abt . Kinder -

sürsorge . Berlin W 8, Französische Str . 59 .

sind
Zum Beite « der Ferieokolouirtcu deS bevorstehenden Sommers

et in der TrinlialiSkirche am Karl - August - Ptah tri Charlottenburg am
Donnerstag , den 3. März , abend » s Ubr , ein Lichtbildervortrag
stau . Dr . Sürth , Assistent an den Preußischen StaatSmuseen , wird über
. Dt « deutsche » Dome « sprechen . Der Eintrittspreis ist recht niedrig
AN 1 und 9 55. berechnet .

Bersammlong aller Beamte » und Lugestetlten des Gefängnisses
in Plötzentr « und des UntcrluchungS - und ZellengesängnisseS in Moabit
beute , >/, ? Ubr , im AiwShof , Perlebergcr Str . 26. Tagesordnung : 1.
erwarten die Beamten von der Soziaidemokrati «? Referent : Adolf Buichick .
2. Frei « AuSlproche . DaS Erscheinen jede ? Einzelnen ist dringend erforder -
ich. Der S. P. D. >WerbeauSschuh der Iusttzbeamtcn .

fionptvrrcin ffir GabelSbergcrsche Stenographie in Berlin E . B .
Heute stjS Ubr Luiienstädtisibe Oberrealschule , 8 14, Dresdener Straße 113,
und Hotel »Deutsch « Hoff . Luikauer Str . 15.

Zilmschau .
Eine Sandersilmvoritellnag für grast uns ttei » veronfialtet die

Kulturabteiiung der Ufa mit dem BolkSkraftbund Sonntag , den 6. März .
vormittag » st , 18 Uhr . in den Kammerlichtfvielea am Potsdam « , Platz . Zur
Aiipd - ung gelangt der reizende Märchenfilm . Der kleine Muck ' .
Eintrittskarten 2,50 M.

_ _

Hroß - Serline ? partemachrichtea »
heute . Mittwoch , den 2. März :

tito £tsbe »>fCb «Äb# VA Ubr t » der übt
SerfaBtcitium aller S. P. D. - - <ÄteTrck. . .

_ _

i Uhr bei. Großer , Str . 203. , wichtige

st

it eu . t
rörfütuitä .

tsT Adr. ! tzlbeab » 7V4 Ustr bei Schuck »t , Rsideredorser ose . tz, Sitzung sbmt »
sich « SuMionii » .

Itz. Übt . : Abend « T Ilhe bel Schmitt , tzgiclefsir . 17, Funttionirsitzun ».
77. Abt . lSchSnebergl - Dt» Fuicktionzrsitzuns findet nicht b- nue, sondern

erst aw sireltog . den «. März , abend » « Uhr. bei Obst, Rariln . Luther - Str . S9,

liner Str . 101, Miigliederorrsnmmlnng . Referent : Friedrich Bartels , M. d. L.
11t. Abt . ( StSman ) : Abend , 7Vi Uhr bei Bode , Lopenicker Sur . 112, Frauen¬

abend .
122. «tt . ( Bieadorf ) ! Abend , VA Ahr bei Borach , Marzahner Str . 81,

Frauenabend .
138. Abt . ( fiemtarft : Abend » 7 Uhr bei BStcher , Waldeiseefir . , Ecke Ber -

liner Straß «, Mitgllederoerfainmlung .

Morgen , Voaverskag . den Z. März :
I. «ret » ( »Ute ) ! Abenb » 7 Uhr im „«ilraerh - «m' . Alt » Schtznh - ufer Str .

23,24. Sitzung de« Hesamtvorstande « mit den Abteilungaleitungen .
2. grei , <Tteraartrn ) i Abend « 7 Ubr bei Trilmper , Fsenaburger Str . 8,

Sitzung der EiternbeirSt « und Srfatzmitglieder . Sozialistische Lehrer find «in -
cstladen .

i». Abt. , Abend » 7 Uhr bei Wolfs , Forster Str . 44, Sitzung sämtlicher
Funitiondre . Thema : „Parteipolitik — Parieitakti ! "

vi . Abt . : Abend » 7 Uhr bei Burg , Prenzlaver Alle « 188, Sitzung sämtlicher
Funktionäre .

«1. 27. n. 88. Abt . OtenOnn ) : Abend - 7V4 Ubr in b « Aula der Ober -
raalfchule . Smser Strotz «, M. laliodrrorrlamuilung . Tljema : „ Die Lehren der
Sandtagsmoblen ' . Referent : Zlobert Breuer . Schrift�

~' ,L ( «anmschnlenmea ) : Abend « 7 Uhr '102. Abi Berndt , Baumschulen -

' mmunglen Arbeiten und
. ii , ,uu. i « vi - Partei Verden AU einer

michriaeu Sitzung im Lokal von Neumann , Siemen «. , Eck» Deulstr . , eingeladen .
Abend « 7 Uhr .

18«. Abt . iAblerehesi : Abend « 7 Uhr bei Baschin , Sedanstr . 8, «Lemerkschast »-
Sartell - Sitzimg .

»

Am Sonnabenb , den tz. Btirz , abend , 7 Uhr, findet im
vsten «, Srotz « Krankfnrter Str . 18, ein « S» ns - - - - -*"

- - - - -

"

statt . ZZortrng : . Jlniex » BUbnng - arbeit im
Senoffe Beimann .

eine Aanscm » der
> Zrbeiterjngendveeein ' , »eferent :

hsrnen ZSii- r -brltei

�ugenüveranstoltunyen .
heute abend i/f -S Ahr :

: Jugendheim Schule , Berliner Str . t ». Ritgliederverkammlung . —
ugendbcim Lokal, Scdiinerlinder Str . 8, Mitgliederverfammlung . —

" ' ' ' � " — ' vortrage «:
Schule ,

fHenl _ ___ _ _ _ ■ _ _ _| _ _ _ _ _ _ _. _ I » . ,
Friedrichshagen : Iug «nSt ) etm Scharnweberstr . 105», Fortsetzung be- Bo
„ Die sozialistisch , Arbeiterbeweguilg . ' — S- snRdbennnenr Zugendbetm
Gotenburger Str . 2, Vortrag : „ Au , dem Beraipcri ' . — Srotz -Lichtersel«Sotenburger Str . 2, Vortrag : „ Au , dem Bergioerk ' . — Srotz - Lichterselbet ?n-
gcndheim Albrechtstr . 14e, Mitgliederversammlung . — ttaulebors ! Jugendheim
Adolistr . 25, Borrrag : „ Der Lehrling ' . — Lichtenbrrgl Zuaendheim Parkau « 10,

. — Mahlebors ! Jugendheim Schule . Waldersee ' '

. — Mariendors : Jugendheim Gumnasium , ttaiser

WRfftWWPWWW . .
Mitgliederversammlung .
Mitgliederversammlung .

Mitgliederversammlung . - ««eben :
iuatnol . _ _ _ _| ....
enbheiin� Schul «, Putbuser

Mitgliederversammlung — Osten sPctere�arge » Viertel ) ! Jugendheim Schul «,
Stratzmannstr . 8. MLdchenabend . - Prenzlaaee Vorstadt : Zugendheim Seil «.
sclderstr . 8 <Schule >, Vorirag : . . Die Geschichte der Pariser Kommune ' . — Rosen .
tbal : Jugendheim Schule , SaNanienollre , Mitgliederversammlung . — SSdost
tKtpcnicker Viertrl ) : Zugendherm Schule , Wrangclstr . 128, Mitoliedernersamm .
jung . — SLbmeN : stentraliugendhelm Lindenstr . 3. 2. tzos�linke . 3 Tr. , Di«-
kufston , bcnd : „ W' » lrhren uns die Landiagswahlenk '

- . .

leim Mllller . .

2. tzof lind
?' . — Semp!
»ng. — Beb

Eck« Triilstratze , Mitgliederversammlung .
gendheim Schule . Koblenzer Straße , Mitgliederversammlung .

ethoft Jugend »
dtno : Jugend -

- WUmersdors ! Zu-

Seiefkastev üer Neöaktioa .
Brieslrch , An,kuns « mird pich ' erteilt . — Zedne für den Brief -
tasten bestimmten Anfrage rage man einen Buchstaben und » in « Rümmer
bei . ckilia » Ansengen trage man in der Juristischen Sprachftu . rd «, Lindenstr . tz.

1. Hos Port . link », vor . Schriftstück « und Verträge find mitzubringen .
H. ck. 17. Heimiulturperlaa , Wiesbaden , genügt al , Anschrift . — H. »etz .

Steglitz . Wir erhalten den schwarzen Adler ' regelmäßig .

Steueröebatte öes Reichstags .
( Schluß aus dem Hauptblatt . )

Reichsfinanzminister Dr . wirkh :

Ich habe nicht zum Wbau der Besitzsteuer » meine Hcmd ge -
boten und werde das nienials tun . Auch Herrn Siinnes ' Steuer -

erllärungen werde » sorgfältig nachgeprüft . Wir müssen aber her -

aus aus der bösen Atmosphäre , wo jede Nachprüfung der Steuer -

Erklärung politischer Persönlichkeiten öffentlich erörtert wird ,

«och ehe das Verfahren abgeschlossen ist . An Erzberger ist niemals

«in Strafbescheid ergangen : in der Angelegenheit Grußer unter «

standen die Strafbescheide nicht meiner Kompetenz . 70 Fälle harren
da noch der gerichtlichen Erledigung . Man kann nicht ohne wei¬

teres ein Unrecht darin erblicken , wenn Staatsbeamte , bei den ver¬

hältnismäßig geringen staatlichen Gehältern , in den Dienst der Pri -

vatindustrie treten . Bei dem Borwurf der nationalen Wurdelofig -

keit gegen Staatssekretär Schröder muß man beachten , daß das

böse Frage - und Antwortspiel am ersten Sitzungstage in Brüssel

au » dem Zwang der gesamten Situation heraus geschaffen war .

Die ungerechteste indirekte Steuer , die dauernd erhoben

wird , ist
das Weiterarbeilen der Notenpresse .

lAllseüige Zustimmung . ) Nur wenn man sämlliche Sieu ermöglich -

ketten heranzieht , kann man überhaupt «ine Sanierung der beut -

( ! « . ) - Ä ( « . « n . )

Abg . ftril ( Soz . ) :
an « : Im Gegensatz zur setzigen Stellung der deutschnationalen

Fraktion ist st « im Juni 1920 für die Immunität Kerkhosfs em -

getreten . Helfserich kann nichts an der Tatsache ändern , daß das

Ergebnis der Boruntersuchung gegen Kerkhoff im Dohminkler Bo »

richt anders erscheint als im Düsseldorfer . Ferner hat Regierung » .
rat Kaufmann zugegeben , daß der persönliche Eindruck

Kerkhoff » Einfluß auf seinen Bericht gehabt hat . Wenn Helffench

von der einseitigen Anhäufung der Besitzsteuer gesprochen und uns

die Schuld gegeben Hot , daß wir jetzt aar neuen indirekten Steuern

stehen , so stell « ich fest , daß , als w i r an d « Regierung tellnahmen .

auch indirekt « Steuern erhöht wurden , wie die Umsatzsteuer , die

Kofsiensteuer und die Tabaksteuer . In all den Jahren , als Helffe -

rich Reichsschatzsekretär und Bizetanzler war , hat er kein « direkte «

Steuern eingebracht , fondern nur indirekte mit der Wirkung , daß

1914 — 1918 nur 502 Millionen an fortlaufenden direkten Steuern

eingenommen wurden . Dem stehen im selben Zeitraum gegsn -
Über an indirekten Steuern und Zöllen 7,2 Milliarden , an Ber -

kehrssteuern 609 Millionen und an einer einmaligen Besitzabgabe
etwas über 8 Milliarden , einschließlich Kriegsgewinnsteuern . Und

da erklärt nun Helfferich , die Besttzsieuern seien « inseitig auf¬

gehäuft worden : nein , in feiner Regierungszeii wurde das Volk

mit indirekten Steuern derart belostet , daß jetzt nur das Miß -

Verhältnis zwischen Besitz - und indirekten Steuern ausgegllM ? »

ist . Um der Noteninflatian zu begegnen , müssen erst einmal

die »er steckten Millionen durch Rotenabstempelnng
herausgezogen

werde « . In den Steuerausschüssen sollten »ertret - r der

verschiedensten Arten mm Steuerträgern sich befinden , sonst werden

sie wieder wie ftüher ein « Versicherung auf Gegenseitigkeit dar -

stellen . Bom Reichsnotopfer gebe ich zu , daß es für manche » Ab -

gabepflichtigen einen schweren Schlag darstellt . Dies « können ja

bei der Durchfühnma berücksichtigt werden .

Abg . Kchnltz - Brmnberg lDnat . ) : Die Staatsanwaltschaft hat .

ohne die Genehm lg ' ing de « Reichstages zur Strafverfolgung «in -

zuhulen . die sämtlichen Sachen Kerkhoff » vorsiegelt , so daß er vor

dem Ruin stand . ( Na . not sink ». ) Dos Hot d « Reichstag ei » -

mutig mißbilligt . �
Damit schließt die allgemeine Aussprach « . In der Einzelbe

sprechung begründet
Abg . Giebel ( Soz . )

die Entschließung , daß auf Prwatdienstvertrag angestellte

Reichsbeamte nichr zugunsten jugendlicher Personen entlassen wer .

den , und daß Entlassungen wegen Arbeitsmangels nur in der

Reihenfolge der Berordnnng über Freimachung von �Arbeitsstellen
vom 23 . März 1919 vorgenommen werden Die Berfügung . welche

dazu verpflichtet , zu 25 Prozent die Privaiangestellten in andere

Arbeitsstellen abzuschieben , ist unsinnig und muß aufgehoben
werden . Gewiß soll man überflüssig « Arbeiisträst « entlassen , aber

nicht nur deshalb , weil sie auf Privotdienswertrag angestellt waren .

Statt dessen hat man

werbeschreiden an Gymnasien
und Höhere Töchterschulen verschickt , daß sich jugendliche weiblich «

Personen als Beawtenamoärterinnen melden möchten . Die «in -

gearbeiteten Arbeitskräfte , zum Teil Familienväter , aber entläßt
man . Das ist nicht nur etne soziale Ungerechtigkeit , sondern be -

deutet in den Finanzämtern auch �eine völlige Lahmlegung der

Steuereinziehung . ( Beifall bei den Soz . )
Die Ab gg. Malzahn ( Komm . ) und Simon - Franke » ( U. Soz . )

sprechen im gleichen Sinn « .
Damit ist die berotung beendet : in der Einzelabstimmung wird

die begründete Entschließung in ihrem ersten Absatz gegen die
Stimmen der sozialistischen Partei abgelehnt , im zweiten Ab -

satz «ins immig angenommen .
Die Abgg . Körner ( Dnat . ) und Dorsch ( Dnat . ) wende » sich

gegen die Behandlung der bäuerlichen Steuerträger durch die Fi -
naNzäinte ». — Der Haushalt des Finanzministeriums wird an .

genommen , «besfo Reichsverkehrsmmifterillm ( Abt . für Waffer -
firaßen ) .

Mittwoch 1 Uhr : Erhöhung der Postgebühren , Entlastung der

Gerichte , kleine Borlagen . — Schluß : 7 % Uhr .

aller Welt .
Abstimmungsgaunerei .

Die Kriminalpolizei in Oppeln verhafieie den in die An -

gelegenheit der Fälichung von Legilimationskaiien verwickelic »

Woischauer Kaufmann Sempinsii . weil er gefälschte Legttima -
iionSkarten für Vojowka - Mitglieder gekaust hatte .

Ein Saplao unter Mordverdacht verhaftet . Vor einigen Tagen
ist in Hannover in der räü ' elhaiien Angelegenheit der Ermor -

dung des Pr maner « Nölt « und der beiden Tö- bier de , Brasilia » «« ! »
Fran Zeinick , die de » Morde » an den d»«i Unglücklichen verdächtig
iii . » unniebr auch der Kaplan Bayer von der Tt . - Goiehord « -
Kirch « in Minden verhafiet woiden , der der Tat verdächtig
sein >ol>.

Die Tragödie in der Mühle . Während die Bewohner der bei
Seebeim an der Bergstraße ( Hessens gelegenen sogenannten
P' eiiermühle aus e »n«r Hochzeii abwesend waren , begehrte ein
Mann Elntaß unter dem vorwaud . « entrolleur ' zu feilt .
Nach kurzem Wortwechsel schoß er die S1 jährige Tochter Sophie
Hartman » meder . Der Täter wurde verhaktet .

Bahnkatastrophe in Itardamerkka . B? > einem Zngznsammenstoß
in der Näh « von E h i e a g o wurden 40 Personen getötet und » 00
verwundet .
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W öelMWll .

Speisezimmer !
Großes ' ichweres Büfett , ganz
entzückende Ausiütirunli , rund
gebam , fchwere Anrichte mit
Tisch, Stühlen , nur 5400 Be¬
deutend herabgesetzter Preis
Bifichliaung tührt zum Kauf,

Möbelhau » .

. . . . .
ZlgMitevgroßhligölg .
Sc4. Ailtrk. für Wiedervertiiuier
Dehiivi . Aletxaudcrulatz 2. t Tr .

lZödl. ksLnigiin
Bettfedernfabrik

Essen - Ruhr H. , Bichaferstr . S«
?eut,chlaud « griihtcs Svezial »
baue in nur Bettsedern ,
Daune » u. Eiujchttttstoffen .
Direkter Import aus Ungarn ,
Polen uckhina « oggonrueife
Eigene PSmpferei u Wäscherei
mit elektrischem u. Damo>betricb ,

Gegründet 1334.
Zleber ZOO000 Sunde » in über

5000 Orten Deutschland »,
-- Verlangen Sie — —
Muster und Preislifte gratis ,

Jedes Bett wird nach An»
gab « besonder , angefertigt . *

Der Rote Schuhkeller
bringt wieder eine groSe Sensation !

Da staunen Sie Ober die fabelhaft billigen Preise!
» » olance Vorrat . — Der Verbaaf beginnt ab ». Wärz . O Chr .

Kinderstiefel aus Spaltleder , gute Ausführung , la Ledersohlen , , . \
21 ***

y —
*

f l ai - as 45 . -

Herrenstietel aus Spaltleder , gute Ausführung , la Ledersohlcn . . . . .. . 75 » -

DamemHalbschuhe uckkappe

. . . . . . . . . . . . . . . . .
75 .

Farbige Damen ' Halbschnhe Lcderkapp «. Lederbrandsomen . 88 .

Braune , echt Cbevreanx - DamenafiOChSChaft ' Stiefel erwareSS' 225 . -

Braune Herrenstiefel ia Ausführung

. . . . . . . . . . . . . .
165 . -

Roter Schuhkeller
Berlin SO 26 , nur Naunynstr . 62 , Mhe Kotauwr t * .

Straßenbahnlinien 1, 2, 3, 5, II , 18. 28, 32, « , «, 49, öS, 93, 94, « , R, P-

t-f-i ,A - V

Achtung ! Oberschlesier !
du Fahrscheine nr du Abstimm/er

sind den einte Inen Ortsgruppen übeniesen and

können dort rem I. Miez ab in Empfang genommen werden .

Deutscher Schutzbund , i

i. solid Aus Qhrg , daüerhaite
Bauart , bestes Material

Kasten * und Leiterwagen
90 Ivo 110 120 cm Kast -

195. - 213. - 250. 290. - I4n8c

Holzworcn - Indastrle
Hildesheim 4 5D

DasChristnsprobleingfllDStl�� ' Ä' cÄII
In einer alten orientalischen Bibliothek >»> ein Dokumentl
gefund . worden . <lasgani genau mitteilt , wer Jesus Christus |
u-ar : ein Bundesbruder des Essderbundes , einer Artl
Preimaurervereinigung . Es ist der Bericht des Aeltesten f
diesesBundesinJerusaiem an der. Aeitesien in Alexandrien , I
Ein christlicher Priester versuchte bei derEntdeckung das |
Dokument zu vemichien . da sich die ganzen mystischen 1
Wundergeschichten aul einmal ganz natürlich erklären .
Die Vernichtung geiane ihm aber nicht . Dieser Bericht
ist von Fers . Schmidt ins Deutsche übersetzt . Kein
Denkender wird das Werk Unbefriedigt aus der Hand legen gm

Preis Mk. 5,50 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . V
Cr. Bücherkatalog gratis . Albrecht Donath , Verlag , Leipzig 42

» ° » » Siebenbretmbolz — «
I p. Rmtr . ISO. —, Klefern p. Rmtr . 135 . — frei Keller , ■

efenlertig zerkleinert , liefert sofort ■

t Holz- an J KotilensroSltanölang Hans Wilbelm I
WMCR Schlea ' sche Str . 33/34 - Mpl. 14543 ■ Mgfy

Gute Seife gibis bei
öeuTenrobrik

�

6M Kunze
öerlin SchOtzenstnTTj

gegr164i

Bekanntmachung .
Laut Bekanntma t una des Oderoerficherungsaml » Berün

now 15. Rovemrer >920 ist der Ortslod » — ortsübliche Tages -
enlgelt gewähr licher Tagesardciler — für den Bezir ' der Stadt -
xemewd « Berlin vom l. März 1921 an wie folgt seflgesetzl :

für männl . Personen von 14 —15 Jahren M. 7PÖ
. weihh , . 14 - 1« � . 5. 75
. » ännL , , 1 « —21 , _ 12,30
. weidL , . . 18 - 21 . „ 9 »
, ntömtL . Üb « 21 Jahre _ 16, -
. weidL . . 21 . . 12 -

Sierdurch erhähen sich die im i 70 der Sassensatznng
genannten von den unständig Befchäiiiatcn zu zahleodeu
Beltriga Slefe betragen vom 1. März 1921 ab :

« Klaffe 1 für männl . Beificherte unter 1« Jahren M. 338
2
3 ,

I :

weibL
männL
meid! .
männL
weidi .

16
von 16 —21 ,

. 16 - 21 .
üb « 21 Jahre

2t .

3 -
6. 56
4M
8,40
6. 300 " f ujcuu m m

Da » Sranlengeih deträgt :
für Mtlg lieber der 1 «laffe M. 8. 75
• ' " » ' * SSm » m�m » ��25
0 0 0 j* 0 0 �»�5
0 0 » � » 0

9 « < Tfn • Steglitz , ben 28 Februar 1921.

MgemN öKsrwnfrafßjje fflt LM- ZlegkS
v « e UotfianS 152/20

Sarl Ltrhr , Borsitzender Heinrich Pflanz , SchriflMhrer

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , jslach - , Quadrat - u . Bandeisen ,

Gas - Ticde - Nohre , r - Trägern . U- Eisen ,
Feldschmiedcn und Ambosse

sofort ab Lager lieferbar

kkjjz Hvdls. Berlin üä . Dircksenstr . 12,
I Motütplatz 12072 Sde Bollairestratze Moritzpia ' 12073.

mmmmw '
/ed� uberaW - i� ' : J. L. KAHN,N0. 18,

€ ■ % awisQ . A oevft 3üffe füt Geiehisehts
wfJSjchlCil # € c yarv - , leihen ,
nerv - - - - - " ""

fP«i
In

2000 3000 4000
Wr4 > » « « WW > die » ie�anteifen Pelxminfel ( Mode le )

650 , 975 850 , 1000
■ P MMN M > Plfisehmäetel KrionnenuüitU

iafgrf . 325 , 475 250 , 360
b3 ' iS <•' Ml Ä > Aitracrauai äotel Impr oeldenraSntel

S�SvG . 358 437 85,115
SiiiiFgechaiÄiE iiiriiTläiiiiicfil htof . röcke

135 , 215 , 326 , 430
JCUis -

1 . Ui . for

FrOhjalirs - Neulieiteii enorm billig
FrühjabrsmoJelle , Covertcoat siestreitte , kmierteNeuhti en . 145 , 212 - b5J

Manfelklelticr von 359 —1200 , Kostüme von 146 — 140 J
Sportjacken , Trikot , von ' - 5 —290 , Elnstänuagsklelder von 145 . — an

Westmann
1. Geschäft ; Berlin W,

Mohrenstrasse 37a

2. Geschäft : Berlin NO,

Gr . Frankfurter Str . 115

Schwäche . Sqphilia - ftutcn Blufnnfccfutfmngen
Z. cht ! «>tachaenlel0 . tz . «a»slüsie . eichk « . Zlalen - Vehdig

Dir . O . Löser , Mimzstr . 9
• oh « UlegaahcxpIaB . 0-1. 4 8, Sonntag » 9-1. Damen separat

AnliOIIcb der landwirtschaftlichen Woche :

Lanilwlrtsehaftl. lHaselilneii- n. Geräte-Agsstellimg
vom �6 r ibiuar b<s H. Marz

im
Tb " ' FriedriEliStr . l 10-1 12eheiSchha"as' c"

Geöffnet v. vor i. 10 —6 Uhr nachm Eintritt S M.

riilanten
Juwelen

kauft
loch grosse Poeten zu

ii6ct ' aten K. ar «

intsierdamer
Diaianliclileilenl

60 rfiecrcnstr . 16
Uegi . 18».

Engländer , zuizeit Geschäitsiünrer eines grotten Lon¬
doner Ausstattungsmagazins , sucht Veibmdung mit

leistungsfähigen Möbelfahriken
um sie in Groß - Brliaonlen zu vertreten . Kann rroße
Aufträge veim ' tteln Ka aloge rn t Prcisancabe erbeten an
Tay or , Alexander House , Borou�h Street , Brigh ' on »
Sugsex , ßagiaeid . _ _ 139D

IV Lungenkranke
Huden schnelle . sichere, schmerzlose Behandlung . ( Jtenea ,

fonblnlccle » hellversahren > «roßte Srlolqt

Dir . Pfiindt , Ä » 149
«. d. Botsd . Str . Spr 10 —1 u. 4- 7. Undemlttelt « unentgeMich ,

MättssMfte
nnö Erflaver

Düte Berdienumralichieiten !
Nnltlärnng und Anregung
gebende BroichUre : sin neuer
Seist ? sendet gratis ♦

ff. Srdinnnn & So. ,
erlin goniggrätzer Sir . 72

. ranle landen , wenn
alle « ander » o«iagl »,
nachweisbar noch Hstf«

1U1 Natura - Znstllnl /ärzt¬
liche Leitung ) , Blücher v l a tz 3
/ Halle ch. Torf , lo-1, 4 8. Sonnt
II —I. Domenzimmer levarat .
Zeder Ziranfe verlange Dr. med.
Ludwies Au' flärungs ' chritl für
ZfiD 9R- in verschloffen em Um¬
schlage ohne An druck. — An»
gab « de» Leiden » «forderlich .

Korpulenz ?
Erkundigen Sie s ch über die Erfolge von

Or. Hoffbauers

Entfettungs - Tabletlen
Keine Schilddrüse Kein Abführmittel

AusfUhrl Lit. gratis durch

Elefanten - Apotheke , Berlin SW 213
Leipziger Str . 74 Dön' olfnl '

Am' ZtT. 7| 9> |

Wiebtlc
für j edei mann Ist es, ck' e Be-
rechtlgan zu erwerben Sie
Paient - Reklame Walzezuver -
werten . Kapital kaum e>
forderlich . Prospekte gegen
kückporlo 130D*

HeklamcAgentar
Bachum , ächlieBia ' h 117

Spezlalarzt
Dr . med . WockenlnB

Frledrictisip . lfS
Sonni . II —L Syphilis . Seen -
}• auenleiden Blutuntersuch
Schnell «. sichere . ichm»r,loteHella
ohne Birussftärung . TeUzahIg ?

wir empfehlen zum Abonnement

Öie Neue %tit \
Wochenschrift

der deutschen Sozialüemokratie i

Pitts für da » q«st trt . i . so
Jeder Parteigenosse , der sich um die <knt > :

Wicklung und Klärung der Partei , •

interessen kümmert , sollt « auch !

Leser der Neuen Zeit sein
BesleNungen werden von der Expedition diese » ;

Blatte » sowie von sämtlichen Kolportemen :
entgegengenommen

eee# eeeee • #• »• #• • • • •

IZL . . K U Teilzahlung . s J . Oaram . I
/annP /l� ' 3, — �ah ziehen m Ems
«. UIIIIV > �an Und Umarh . - chiechisil
lahnar »

Kronen 1881. Plomd .
�mspr. höchst schmerz

lind Umarh . «chlechisitz . Gentsse . Rep soi .
Wolf . Potsdamer •itr es. Hochb 9nrechz 9-7.

Sil ? rt fl P f ' Ausverkauf
VMV » wegen Räumung

f zu selten villigen Preisen " M
auch auf Kredit

dei kleinster » n - und AdzaHwng
Lleler » irel Hau». Liefere auch auswärt »

- - - - - Möbel - Gros ; �

Krosze sfrautfurter Srrasir 1U
i Java idenstraste 5. Giugaug Stldcrftraftc

Ichhädemernsärzülch��?
kell wieder aufgenommen .

Sanltitsrat Dr.Slefilielin.
Potsdamer tr . 8o a.

TuViTIschlas
Hüft , UesiS u. Bein Daschw .

Fälle in l8Taz . beseitigt , hier
üb unaniasib . Heflerfolgebest .
u. Reierenz . nralidcn - Unnhu
strafte 106, von 10- 2. UaLllllss

BT" Oer <ln » - Saal - MG
, 259 Personen ) für Sitzungen ,
stl ' chkeiten und Tanz vergibt
Ion « Licht spiele . PtMt ' '

rast « 9 (frühe . Kmo. Brüssel -
roß » 9). Zu erfragen abends

Spezial . Arzt

Dr. mel firflterino
Haut . Harn . Geschiechtsletd .
n. Mlnn . u. Frauen . Bluiuntets .
InvalltfenstraBe 36 , Eckt
Chausseestr . Stert Bht Spr.
wochentäglich 11-1,

Bettnässen t
Befreiung sofort .

Alter u. Geschlecht an
geben . Ausk . umsonst

Vers�tn�rtlk . QK. Englhrscbt ,
MQnct en B. M, Kaouzinerst . P.

«H' falfSchfcit - Od. —, Polster .
auflagen . Rordniftbel , billigste
Gelegenheiten , gingler . Reu.— - " - fc L 184 «1I5D » 1ffilln . Weserste . 1

Metallbetten iPPOTeSSe .
Eiahldrahnnaeratzen , «Inder - 1 8

Rat , Betstand , mälllge Preise , Teil¬
zahlung . Ehe- , Alimenten - , Straf¬
sachen . Steuern , Gnadengesuche .

Polst er an jedermann ! Landgerichtsrat Dr. v. Kirchdach , Gesellschaft m. b. H. ,
Katalog fr- Elsenmobellabrlk , AlexanderstrafS « 46 ( am Alexanderplatz , gegenüber

Fietz ) ( 9—7) Glänz F. rfoloei Beobachte Tel. : Könl - st 159S

Moderne « ,

+
Elektro -

SlaHIdraHlmaeratzett ,
denen . Polster an jedermann .

oi
Suhl In Thür . 63 15

Zteretlicb geleitete , modern

eingerichtete Heilanstalt

fQr ambulator . Behandlung

erprobt . Heilverfahren : Natarheil verfahren ,
und Lichtheilmethode , die

wissenschaftlich anorkannnte und glänzend bewahrte
„ Künstliche H « hensonnen " - Behandlung

Röntgen - Behnndlung und - Untemuchuntf , Wasserheilverfahren .
Pflanzen - und Kräuterkuren und Bader , SauerstoRkuren , homöo -
patische und mechano - therapcuthische Behandlung . — Nach -
weiTzbar gute und dauernde Heilerfolge bei sämtlichen Krank¬
heiten , inneren u. äufzeren , speziell chronischen , z. B. Lungen - ,
Hals - , Herz - , Magen - , Darm - , Leberleiden ; Nervenschwäche .
nervösen Kopfschmerzen , allgemeiner Nervosität , allgemeiner
nervöser Abspannung , Ischias . Gicht . Rheumatismus ; sämtlichen
Ausschlägen , Flechten , Wunden ; Lähmungen , sowie Kinder¬

lähmung , Stoffwechselkrankheiten , Zuckerkrankheit usw .

Freiwillige briefliche und mOndlidhe Anerkennungen früher he - ■
handelter und geheilter Patienten , die angeben , vor der Behand¬
lung in unserer Anstalt anderweitig ohne Erfolg behandelt
worden zu sein : 1. Frau M. Richter , Berlin - Moabit , Waldstr . 25, - - '
Lungenleiden , Blutarmut , Nervenschwäche geheilt — 2. Herr
Georg Heinrich , Baumschulenweg , Baumschulenstralie 29 IL
Lungenleiden geheilt . — 5. Frau Berta Dachow . Neukölln , Emser
Streite T5Ö. Von Bronchialasthma , nervöser Herzschwäche und
Neurasthenie geheilt — 4. Herr K. Ensle . Restaur . , Charlotten¬
burg . Huttenstrafze 12 , Chrcnischer Mittelohrkatarrh geheilt —
5. Frau Käte Tschoepe , Bin - Südende , Lichterfelder Str . 37 . Von

allgem . Nervenschwäche , Herzneurose und Unterleibsleiden ge¬
heilt . — 6. Fmu M. Znfke , Berlin . Nollendorf str . 40 . Rheu¬
matismus u. steife Schulter gehellt — 7. Herr E. Ehrhardt
Gr . - Lichterfelde , Ringstrafee 52a . Chronisches Hüftgelenkleiden
wiederholt erfolgreich behandelt — 8. Frau E. Hohdorff . Berlin ,
Kolberger Str . 28 - 29 . Nerven - u. Knochenhautentzündung —
vollständig gelähmt — geheilt — 9. Herr F. Nayda , Berlin ,
Prinzenallee 72 - 73 . Von Kopf - und Kreuzsehmerzen , trockener

�Brustfellentzündung nach Influenza geheilt — 10 . Frau E. Herz -
mann , € chöneberg , Feurigstr . 61 . Eiternd « Fistel nach Blind -
dormoperntion geheilt — 11. Herr E. Ritter , Friedenau , Spon -
holzstr . 56 . Von Kniegelenkleiden geheilt — 12 . Frau A. Rohr¬
moser , Berlin , Breslauer Str . 1. Altes filnfzehniähnVes Herz¬
leiden geheilt — 15 . Herr M. AuTzner . Reinickendorf - West . An -
tonienstr . 3. Kiefervereiterung geheilt — 14 . JTrau H. Hagel .
Sachsenhausen b. Oranienburg L M. Unterl - Blutungen und
Nervenleiden geheilt . — 15 . Frau Wwe . Fritschler , Berlin , Ma -
rienburger Stra &e 46 . Darmgeschwulst geheilt — 16 . Frau des
Herrn Inspektors O. Heinrich , Berlin - Frledrichsfelde , Magervieh¬
hof . Von Geb . - Knicktmg geheilt . — 17 . Herr Erich Bock . Berlin .
Havelherger Strafze 15 . Von Nieren - und Blasenleiden , Wasser¬
sucht allgemein , gross . Schwäche geheilt — 18 . Frau Restaur .
Hering , Berlin . Schönhauser Allee 87 . Von Basedowscher Krank¬
heit geheilt — 19 . Herr A. Brose , Berlin - Tempelhof . Friedrich -
Wilhelm - Strafze 14 . Schweres Rückenmarkleiden mit Lähmung
der Beine vollständig geheilt — 20 . Freu E. Popp . BIn . - Lichten »

Gärtnerstr . 10 . Von chron . Frauenleiden . Herzschwächeberg .
U. Vierstopfung geheilt . — 21 . Herr _ A. _ Schlahitz , Berlin , Caprivi -

Von Gesichtslupu
22 . Herr

u. Verstopl
strafze 24 . Von Gesichts !
folglos gehandelt —
EmststraEte 25 . Von Magengeschwulst Verstopfung
Nervenschwäche geheilt — 23 . Herr Milchhändler Eckert , B

us geheilt ; vorher mit Radium er -
A. Hellwig , _Bln . - Borsigwalde ,

und
Berlin ,

Greifenhagener Str . 26 . Von giehtisch - rheumatlschen Schmerzen
in Bein und Fufzgelenk geheilt . — 24 . Herr Gastwirt C. Michae¬
lis . Charl/jttenburg , Wallstr . 87 . Von chronischem Le herleiden
und Gelbsucht geheilt . — 25 . Freu M. Knorr , Berlin - Lichtenberg ,
Schamweberstrofze 62 . Von Herzschwäche . Leber - Anschwel¬
lung und Magenkrebs geheilt . — 26 . Sohn Paul des Weichen¬
stellers Herrn Wilhelm Haffner . Berlin - Westend , Beamtenhaus .
Von schwerem Beinleiden geheilt Bein sollte abgenommen

werden .

Briefliche Original - Anerkennungen von uns geheilter
Patienten stehen im Wertezimmer der Anstalt auf
Wunsch zur Einsicht

Sprech - u. Behandlungszeit : 9 — 1, 4 —7 Z4, Sonn - tu Feiertags 9 —1 .

Herlanstaltsbesitzer

Profestor P . Miftelsky
Arzt approbiert im Auslano ,

von der deutschen Regierung ) anerkenn ! .

Berlin S0 16 , Briickenstrasse 10 b
am Bahnhof Jannewltzbrticke

Keine briefliche Behandlung , nur nach genauerUnler »

» uchung In der Heilanstalt

30 Jährige Piraxss

III



Till

THeater . Uchtspiele etc .

Opernhaus
Josephlegende
III Eulenspiegel / Silhouette

7 Ul

Schauspielhaus
Marquis v . Reith

7 Uhr

Deutsches Theater
7 U. : Die Jungfrau r. Orleans
Donn . S; Cäsar und Kleopatra

Kammerspiele
x Josua Selim Heitere Kunst
Do. 7' / «: Frühlings Erwachen

Kr. Schauspielhaus
( Karlstratte )

7 Uhr ; Danton (Autt. Abonn . )
Do 7; Florian Geyer (Autt. Ab. )

Tbeater i. d.

KSniggrätzer Str .

7,8 Jekaterina
Uhr : Iwanowna
( Höflich , Bildt , Dernburg ,

Pröcki , Römer )
Donnerstag ; Salome
Freit . : Jekaterina Iwanowna
Sonnabend : Salome

Komkdienhaas

wmß $
V»8 Uhr mit Palenberg

Berliner Theater

Volksbühne
Theater am Bülowpiatz .

7 Uhr: Kapitän Bra Cbounds
Bekehrung ;

Lesslng- Theater
uhr : Flamme

( Dorsch . Hartmann , Klein -
Rogge , Walther )

Donnerstag bis Sonntag T1/»:
Fln Idealer Gatte

( Durieux , Götz , Loos . )
Montag 7 Uhr : Peer Gyn «

Dentscties Künstler-Theater
Allabendlich 7>/z Uhr :

DieScheidnngsreise
mit Max Adalbert

Fritzi Massary
Waßmann , Emmy Sturm ,

Julius Brandl , Jankuhr

Residenz - Theater
Abends 7' �. Uhr :

LailyWuiäenneres Fächer
Hans ! Arnstadt
Adele Sandrock
KäjÜsc Haack
Jul . Falk c n Mtein

Variete « Cafe

Jiloritzplatz
OraalenstraBe 53/54

Täglich K Uhr :
Eiite « Programni

Ceatral - Theater

üf: Die Postmeisterin
l >eat « rJies Opcrnhan «

6V. u. : Margarethe
ITrledr . H' lllielniat . Th .

7v,uhr : Hoheit die Tänzerin
Kl . Mohaauplelliana

7«/. Uhr Reigen
Koml . ehp Oper

�u . ; Liebe { . Schnee
Lvatspielhnna

7' /< Uhr : Arnold Rleck In
Die Mausefolie

Metropol - Xhoater

u Hollandweibchen
\ onen Operettentheat .

Prltx Werner

ßf. . Der lachende Ehemann
Neues Volkstbcatei -

vi , v. : Der Parasit
tlehlll er - Thent . Cbarl »
3 Uhr : Don Carlos

. v. u. : Helden
Thalia - Theater

"( i uhr : Mascottchen
Th . am ollen dorfplRt *
Zl/g Uhr : Die Ehre

f uhr : Wenn Liebe erwacht
Theater de » Westen »

tv . uhr : Schwalbenbochzeit
Tb . i . doKofnmandantenstr *

tv . u. . - Der verjüngte Adolar
Wollner - Theater

tv . uhr DieTanzgräfin
Walhalla - Theater

Vogelhändler

� Trlantm -Theater �
l�opoidine Konstantin In

DleGesellachattde .
Abbe Chateannenf
und in Ahscbledsaonper

von Schnitzler .
»ka örüninz , Herrn . VallenHn ,

A. E. l . icho. Hugo Flink
Sonnt tu . : Die Raschhoff s.

7
Uhr!

T
Uhrler

Unter den Linden 44

Casanovas Sohn
Eugep Burg , Heinr . Schroth ,
Hans Aihcra , Martina Kestner .

7Vz Uhr Erstaufführung ; t' —
, «

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . 1/�

Der neue Schlager I

Der Großfürst
Ein lustiges Stück aus dem
Berliner Leben in 3 Akten .
Berliner Humor ! Herl . Typen !
Sonntag ZV,: Höllenqualen .

Theater am Kottbuser Ter
Tel . : Moritzpl . 14814.

Tägi VI , u. Sonntags
nachm . 3 Uhr

Elite - Sflnger
ab I. März : Neues
Programm u. a. :

DurchsMletaarat
oder : Zwang » .

einquartlernngt
außerdem d reichhalLSoloteii
Vorverk . tägi . : II - IV, u. 4- » an
der Theaterkasse u Leipziger
Stritte 51 ( Spi ttelkolonnaden )

Kouigstadt - Theater
Bahnhof Jannowitzbrücke

Tägl . 7. 30 Qala . Sänger
Im Ballsaal TANZ

BehreostraBe 54
Präzise TV, Uhr

Emannel Steiner
Maria u. Martha DSU
Viktor Kitter
4 IJrbani »
Else Udttleber
Drehors Alpenspiele
Rath Denis
Frlts Brand
Osal n . Hedl
Hans Wienert
Ea Gltana
Tom Jersey
S Grlx Grlgorls
Eare Boeltcke

ApolloIMerl
71, - Direktion : J a m e s K I e i n. Vf,

iraJmMiiDriöEliSisSl . ir
Das grolle Ausstattungsstück lo 4 Bildern

Madame
Marrg ' s
Siebeslebenl
mit der weltberühmten |

Saharet
als Gräfin Dubarry .

{ Ueher 150 Mitwirkende I — Sonntag 3V. das I
vollst . Stück mit Saharet . — Jeder Ei wachsene
1 Kind frei ! — Vorverk . ab 10 Uhr ununterbroch .

Cfcmßinßti
Sarrasonl

Tägi . 7°°. Sonntag 3 Uhr :

Prärie und Pußta
I d. echte Zirkus - Schaustück |
| Vorverk . Circusk . ab 10 U l

ununterbrochen .

Schall und Bauch
im Grotten Schauspielhaus

Telephon : Norden 8643.
Konz. 7V, ü , Beginn PI , U.

Isabel Herma
Victor Schwanecke

Gregor Ratott
und das

große März - Programm
Eintrittspreise von 5 —35 M.

if Folies Kaprice 'fi8
Llnlenstr . 132 ( Oranienb . Tor )

Im Separee
Ihr letztes Abenteaer

Nacktkultur
mit Perd . Grüoecker
Telephon : Norden 8650

! Park - Restaurant |
• Südende
{ Südfing 1224 |

j Tanz - Hbende j
täglich

* anßer Montag j

Reiebshan. -Tbeater
Abds . P/t U. u. Sonnt .

nachm . 3 Uhr :

glMMsei
VariettDönhoft
Brettl Auf. SV,

IVarlgte-Spielplanl
j�RanchengestatteUl

— KeueWelt —;
A�Scholz. Jjasenh eide 114

netife , Mittwoch , 2. Mörz ;
Bayer . Bierfest
Gr. Preis - Schau Frisieren ,
veranstaltet v. d. B. P. u. P. ¬
Innung . lOOUMbareOeldpr .

Anfang 6 Uhr.
5 Kapelten . 30 bayer . Madi

Voranzeige: ÄÄ
Prämiier , d. gr . Dlckkoples

PHILHARMONIE

Sinfonie - Koiizert
des Phllbarm . Orcbestera

Dirig . Prof . R Hagel
unter gei Mitwirkung vor

Prof . W. LOtschg
Klav. Konz. , Schumann

( Lütschg ) 2. Smf. , Beethoven
Anfang 8 Uhr. Eintritt 3 M.

Residenz - Kasino
Slumenffc . 10

Täglich :
Ein Mtrandfest
In SwinemUnde

Nur für hie ältere Jugend .
chammertDUctt » erw.

Einzelverkauf 5
AlaskafGchs «, Kreuz .

fOchse , Pelzkrage « vo «
100 M. u , Pelzmäniet ,
Herren . Sportpeln

S. Schlesinger
Neue Königstr . 21

( Ordocmuis - HAiis )
kein Laden , II « Stock

Bitte genas Hf Finna 9 - f

nal Miiinninirti
zi nebte »!

jrtMpaßellen

ildmirals ? alast
nvDie roten Schuhe
Morg . 7>, . : Die roten Schuhe

zur BewIrtschattung . Kapitais -
anlagc und Bebauung vor¬
züglich geeignet , sehr bequem
erreichbar ,

von 85 M. aa die QR.
Auskunft , auch Sonntags ,
Nlederschönbausaa , Kaiser -
Wilhelm Str . 47, am Straüeu -
bahnhof Nordend . Amt Mo¬
abit 8675. [ 134D*

Sebina Büste
prächtige Bruftfülle , mobl.
geformten Hai » bewirft
LcDclos - BaseawaEser . MC-
aroaert unenttBirfelte Büste.
rEitigl erfchwstte Brust durch
äußerlich « Rräftigung Fi.
M. 18. —. Ollo Selchet ,
Berlin SO43, Stfendchnst . 4

ledtiiiig ! liiZAiüiieiüiüi!

Von weit und breit komme » die
Paare zu Richard Bon neck , um

sich zu verloben .

Deutschlands gröBtesSpezial-
Geschätt für Trauringe.

t Ring Dukat 0,900 gest . v. 145 M. an
1 . IVs . 0,900 , Stck . 303 H.
1 , 2 , 0. 900 „ . 406 M.
1 , 0J85 gest . von 160 bis 210 M.

je nach Gewicht
I , 0,333 gest . v. 38j0 bis 120 M.

je nach Gewicht
Alles fix und fertig zum

Mitnehmen .
Sämtliche Preise inkl . Luxussteuer .

Versand nach anSerliaHi .
Rlesenauswabl aller in
d. Uhren - u. Juwelenbranche

vorkommenden Waren .
Stets Gelegenheitskäufe ia

BrUIanteu .

Diese Ringe Ornament
Rose u. Myrtho sowie
mit Inschrift . Du bist
mein " . JMit Willen dein
Eigen " In 0. 585 QüW

von 240 M. CO.
Alle Weiten stets vorr .

RICHARD BONHECK
Haaptgeachätt : Berlin N, Schönhauser Allee 48

( Hocnoahn : Danziger Straße ) , Tel . : Humb . 1344.
Filiale : NO, Landsberger Allee 41, Ecke Peter ».

burger Straße . Tel. : Alex. 4390. *
Telegramm - Adresse : Goldonkc ) , Berlin ,

Ankauf v. Gold u, Juwelen . Fahrg . w, vergütet .

Beieiisbank-Giro-Eonto.

Jedes Wort 1 M. ?}a3 ,e,,�dr - uck - � Vo� <iu, ! is�g

Schiafstellenanzeigi H H
weilereWortbO Pig . wortc über 15 Buchstaben zählen doppelt

2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) I M. . j Kleine Anzeigen | Anzeigen bis 5 Uhr nachmittags

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
Strosse JVabgeteben werden . Geöffnetvon 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends

Verkäufe
Reuparzellierimg Oftbohn .

Sttblungelanb mit gutem
(ttortenboben . ff. Maennitfe ,
N, ffbcifttmilattrake 14, L

edtakbunbe . Ctubenhür . b
chen, junge Fogiereier , Pint -
icher, <3d>ä! erbunbe otrfmtH
BchnfNonb . Polisabenftrnjje
A. _ 34) 14'

Auf Tellzahlaag . ( Bnrbincn , 1stutze 78,
tmu . «t - re - , Portieren , «schbecke »TeL: Moadtt 8: «! . UHR. cmai. . i t, ;

Freilauftob , neuerhalfen ,
Herrenfahrrab , Damenfahr -
rab , alles billig . Gitfchiner -

hrradwerfstatt .

Rähmaschiueu auf Teilzah »
lung . Hahn , Prenzlauer »
ftrahe 20. _ _ _ 49/24»

Bettwäsche billig ! gegen¬
wärtig fetten günstiger Eintauf
wegen Lagertanmuna . Auge »
staubt « unterm Selbstkosten¬
preis . Dedbelibezug 58. —,
Siffen 15. —, Laken 28 —, Zn-
letts 120 —, Wäschestoffe, Hanb »
tiicher Engrospreise . Fahrtoer «
aüning . Wäschesabril , «bräse»
strasje Reununbbreigig ( Hasen-
heibe) . _ _ __ _ 1( MR'

950, —, Ural -
mäntel, «teuäflichfe , Zodeljstchse.
Akaskasüchs «, Blaufüchse , 30

f eozent herabgesetst . Tipkop ,
«mstnthe 38.
Staunen erregend ! iireuz »

fstchse 85, Rotfüchse 75 Ii .
an, Alaskaslichse , gobelfllchfe
sowie alle anderen Pelzarten ,
' Kelzmäntel , alles zu bebe ».
lenb herabgefetzten , fpoltdilli -
gen Sommerpreisen , stein «
Lomdardwaren ! Leihhaus I
Barschauerstraße 7. 172K�

« legenbeitetaus . iFeldslge »
lertigie elegante Herrenanzüge
295 Mark , Jünglings - und
Sinfegnungsanziige 240 Mark .
Ruß , Wiiheinistraße 40 a. noch-
ftraßenecke . »

Ätcujfiichfc 190, —. Sämtliche
Pelzarien Hälfte herabgesetzt .
Herrengarberobe , Taschen¬
uhren , Golbwarenlager stau -
tteub billig . Reine Lombard »

Baudlitz - Basdorf , Quabrot «
rutc 15 und 30, Anzahlung
100 Mark . Aunerdem fi ' a
Morgen Acker, Wiese, Fließ
am Bahnhof . Hülsen , Steg -
litz, Dionoillestraße 11, Fern »
sprechet� WS4. '

Diese Woche ein spotlbilli -
aes Angedo ! . Praktische Ro-
stüme, teils Jacketts auf
Seide 150, 250, 350. Praktische

Bettbecken , ferner Mäbel j«.
ber Art . Rosenblatt , Rasta -
nienallee 19)20. 50/10.

Rauchtabak . Pfund 18 M.
Rund , Große
II Tr.

amburgerftr .
50 ' 9

Rachwefslich hochheerschoff -
liche Iackeftanzüge , Gehrock-
onjüge , ffutawaganzüge , Co«
oerteoats , Beinkleider , Sorn -
merpaletofs , Emokinganzüge ,
Frackanzüge , Friedensgualität
auf Seide , wenig gebraucht ,
erstes Werkstätten Deutsch -
lanbs aeatbeifel . Seltene Ge¬
legenheit . nur Schfffmann ,
Efalitzerstr . , Goldene 110. 50/6

Geschäftswerkauf e

Geschäfte aller Branchen »er -
kauft schnellstens Bollrafh U- Ca. ,
Frieörichstraße 113a. Norden
aB2, 9293. 1110

Metalldetteu 223 , Chaise¬
longue » 125, stinberbrahtbett ,
weiße Schlafzimmer , Meicke,
Anguststr . Z2a. Quergebäube .

kckusikinslrumente '

„ Adam' » " größtes Spezial -
Haus für gebrauchte Piano »,�
Flügel , Harmonium » Bechstein ,
Btttthner und andere erste

>Firmen . Eigene Werkstatt , freie
Lieserung . Adam, Münzstr . Itt
Unter den Linden 17/18.

Billig « Piano ». Rlaoiet .
technische Werkstatt . Möckern.
straße 85. U/7R-

Fahrrabantauf .
straße 19.

Linien .
1495 '

Unterricht

Beethouen - Rouferaatorium ,
Frtebrichstraße 214, Rlaoiet - ,
Moline - , Gesang- , Lauten .
Unterricht Erste Lehrfrätte .
Prospekt gratis . l454D '

Heiaeich Maurers Prim ».
stufchneibeschule , Aleganber -
platz ( Eingang Rönigsarabcn )
Zage»- , Abendkurse . Herren -
Damenschneiberei , Bäsch«.
Putzfurse , Schnittzelchnen . äu.
schneiden , Zkäbkurse. Schnitt -
mnfter Fernfprecher : Rönig -
Nobt 330.

«efiober , Potentbureau
Packscher . Sertraubteustroße
iä. stentrum 7500. _ 75R«
Vertraneusooll « llntersuchua -

gen. Arzt zur Stelle . Heb¬
amme Hilbesheim . Lothringer -
straße 54/35. 6R'

Vertrauensoolle Aasiuntt ,
langjährige Erfahrung , erfolg -
reiche, gewiffenhafte Behano -
iung . Damen . Frau

lewiflenhafte Behau .
__ _ _. amen . Frau Zoldau ,
ärztl . ausgebildet Frucht -
straße 35, oom III ( Nähe
«chiestscher Bohnhai . ) I02R

Bertrauenoooll « Ausfunfi
oewiffen hafte Behandlung . Frau
EHM. Hebamme e. D . Star -
garberstraße 75. Seitenffüget '

Vertraneusooll « Auskunft .
Arzt zur Stelle . Hebamme
Spig . Reue Römgstx . 57
(Aleganderpiatz ) . 102 «

> Rnrhelpepperin , geübte , \ SingerfHdetia , geübte , da ».
' baaernb sucht Themal , Strn . ernb sucht ThemaL Stralauer .

lauerstraße M. 50/8 1 straße 39, -90! J

Arbeitsmarkt

JkllJII J . H. I . f J - I . WM

Nliseade sucht Brauerei Zi-
»oft , Stettiner Str . 19. 50/3

Hansdieaee mit allerersten
Empfehlungen oder Sicher¬
heit oon Spirituafenfabrik
engro » gesucht . Meldungen
unter P. 1? an Haupleroebi -
tion des „ Vorwart « . öl75b

Schlafzimmer , wetß, solide
Verarbeiwng , hübsche » Modell
mit 1,60 breitem Antieibeschranf ,
Patent - unbAuflage - Matratzen ,
komplett 4500. - , eichene Schlaf .
zimmer in jeder gewünschten
Beöße von 3900 . — an. Schills .
zinuner - SpezialsabriL Burg -
fttaße 27. Bürohau « Börse. "

Möbel . S» legen hettskanfe .
Unser große » Lager kompletter
Herren - , Speise », Schlafzimmer ,
sowie Einzelmöbel soll letztweit unter Preis , auch gegen
Teilzahlung , ueekanft werben .
Lomdarbspeicher A. Gantz &
Reugebauer , Berlin ff 2, Reue
Friebrichstr . 5,EingangBoItaire -
straße . _ _ _ _ _1123 '

150 Rüche »! prima Ofen¬
lack, weiß , elfenbein ; aud> in
naturlastert , entzückend « Mo¬
belle. Nur beste Fabrikate .
äußerst preiswert » um Einzel »

Röcke 28,50, 36, —. lieber -- 1vertauf ! Berliner Möbeibmisfaf 1-.1». k»! , 1 ...... .äl-v:.-. ___rz„ - vnur Südosten , Stalitzccftr . 28.
Hochbahn stottbuser Tor ! sl53R "

189» M. Barsumme genst -
gen zum Rauf guten Schlaf¬
zimmer ». Speisezimmer , Her

uanasmänfel 125 bis 156.
Sofitötte , Wollkleider . Sei

. denkleider , Seibenblusen spoil - '
hMig . Nur Gelegenheitskäufe .
fflaea Michaelis , Mauerfteaffe
«Ol. Etabliert 1904. _ _ 145 »

Rurbkiepen . Hauptlager
Andreasstraße 23. 148 »

Halbumsonstl Gardinenver -
kauf , Tevpichv erkauf , großes
Mufterlager Pelzwaren , Ein .
segnunßsanzüge , Paletots ,
Herrenhosen . Springers Wa-
oenverkauf , ffharlottenburg ,
Berlinerstraße 145. 151K«

renzimmer , Rüche, Einzelftticke
entsprechend . Beoueme Rest .
Zahlung ohne Preisaufschlag .
Gabbeet , Äeteranenstraße II .
Fobrifgebäube Z. Hof. 85/3 '

Stubeneineichwng mit Bet >
ten 1950 Mark . »lickieiieinr .
350 Mark . Möbelschatz , Brun »
nensttaße 150 ( Eingang An»
klumerstraße ) . _ _ _ 85/4 *

Speisezimmer ra. üORusict
Handletter , «asten wagen , von 4500. Sofas , Ruhebetten

Rodelschlitten . Ersatzräber , bis >billig . Günstige Raufgelegen -tOO Zentmister , Achse», Buchsen, i heil Möbelhaus Ramerling ,„ -■- - - - - - -- —, ,—•—. ——-jfr n. I he
Memmler , Neukölln . Berg - Rl
Kratz, 16) , Passagelade ». siOTR* i Wrgmo * .

I Möbelhaus Ramerling ,
astanienollee 55 am Wein -

Oltöb

Wbsk
einmal oersucht

immer vertonst .
Für kurze Pfeife -

Schäg , roter Streifen 100 gr Mk . 5 .

q» Iiis qq 100 qq qq 5 < 50

grüner „ 100 „ „ 6 . —

schwarzer q 30 „ „ 4 . —

Zu haben in den Zigarren - Geschäften . — — —

99

99

Hanptvartrctong
für

den GroDhandol ■Leo llirscliberg & Co. , Frankfurt a, M.
Fernsprecher t Hansa 1798 , Hansa 3145 .

171/1

Rabenstein . Piano ». Flügel ,
öarmontum , Gelegenhettslaui ,
Stimmungen , Reparaturen ,

l« M IZOR»

Ksufgesuctte
Ptana kauf « Fernsprecher

Neukölln 454. '

ahrrahankmls wie Höchst-
send. Brückner , Gitschiner -

straße 73

Teppiche , Brücken , Wäsche,
Zederberten kauft Stein , An-
llamerstroße 20. 1456'

RugeUager , neu. rostfrei
kauft jeden Posten P. Schulze
Billdenowstr . 14. Moabtttt « . '

Rlaoierschule , Harmonium .
Violinen . Mandolinen . Gttarre ,
Attherichule , Ackerstraße 69,
stornhoimerstroße «1, Schön ,

hanferakle » 126. 197R

Vertrauensvolle Auskunst

Sewiffenhafte
Behandlung

rau Zaucke, ärzll gevrütt ,
lloganerstraße 82. Settenstilgel

oart . (Görlitzer Bahnhaj ) . Auch
Sonntags . 128R

Leineniragen verklemertBom .
Rrichendeegerstsotz « 7.

faWfch . Schraubenfabrik
fachk 28. 17»

zum daldmögllchsten Eintritt fiir ihr « Automaten »
Lehrwerkstatt einen tüch ' igeu erfahrenen

evtt
. die

SoifiMn als Oetaiaeltet
iL Meister . Es kommen nur Bewerber in Frag »,
! in der Blankjchraubcniab - itation schon tätig' reiche, vor ~

nfhezahtte
waren und über umsangreiche . vor ollem prakttfche'

WWW
"

» « "Reynfniffe oe

schont
� n pro �

Lebensstellung .
naebole mit Lebenslauf und lückenlosen Arugm
Loschriileu über bisherige Täiiakctt unter
N. W. Z78 an Rudolf Mosse , Nürnberg . ,

Tüchtige

mit

schöner Handschrift

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Belle • Alliance - Strafte 1/2

üüfierst flott io Stenograpiiie

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

i . Jandorf £ Co.
Belle • Alliance ■ Strafte 1/2

Mechaniker
auf Sasreibmaichinen , nur be-
wanberter . mangenehme Dauer¬
stellung fuchl so». Sarst . Land».
berger Str . 7jh am Aiexanberpf .

langt Tz ,
straße A

Zacken, nah Rock-
araeiterinaen »er -



Der »bellebte " Tkrpktz .
5lea »borg . 1. März . sTll . ) Heute mittag t lthr soll ous der

�leneburger SiviffSwem ein 12 Ovo - Tounen - Dampfer vom Stapel
lauten . Er ist für die Aktiengesellschaft Hugo TltnneS für See¬
schiffahrt und Ueberi ' eehandel in Hamburg erbaut und wird den
Namen . Tirpitz� erhalten . Grotz - Admiral von Tirpitz wird die
Taufrede halten . Auch Hugo StinneS und andere hervor -
ragende Persönlichkeiten werden zu der Tauffeier anwesend sein .
In letzter Minute scheint aber der Stapellauf durch einen B e »
schlutz der Werftarbeiter in Frage gestellt zu sein . In
einem Artikel der . Flensburger Bolkszeitung ' wird aege » die Be -
nennung des neuen Schiffes mil dem Name « . Tirpitz " protesliex «.
Zugleich wird mitgeteilt , datz die De » fiarbeiter in einer Abstimmung
mit überwiegender Zahl über die Zweidrittelmehiheit beschlossen
baden , das Schiff nicht vom Stapel zu lassen wegen , wie
es �e&t . des anrüchigen Namens und der Auwssenheit b e -
rll ' chtiger Persönlichkeiten , wie Tirpitz usw . ( Herr
Tirpitz mag daraus seine mahloke Popularität ersehen . )

Da ein Vennitllungsvorschlag ergebnislos verlief , sperrte
die Direktion der Werst heute vormittag die gesamte
Arbeiterschaft , etwa 2000 an der Zahl , aus . Tirpitz , der
mit Stmnes und anderen Persönlichkeiten auf der Werft erschien .
taufte da « Schiff auf seinen Namen . Der Stapellauf erfolgte in -
dessen nicht .

Unpolitistbe Reichswehr ?
5m W e h ra u ss chu ß des Reichstage « wurde am

Dienstag der § 34 des Wehrgesetzes beraten , der den Angehörigen
der Wehrmacht innerhalb des Dienstbereiches politische Betätigung
sowie ferner die Teilnahme an politischen Versammlungen verbietet .
Genosse E ch ö p f l i n wie » darauf hin . dah dies « Bestimmung un -
gerechtfertigt ist . Soldaten im alten Sinn « gibt es nicht mehr , ge¬
reiften Männern könne man nicht verbieten , sich in Versammlungen
politisch zu informieren . Die Behauptung , daß die Disziplin unter '
graben werde , wenn politische Betätigung zugeloflen sei , bezeichnete
Schöpflin mit Recht als Lorwand .

Die Rechtsparteien schickten ihr « Generäle vor . v. Schach .
v. Gollwitz usw . Diesen alten Gamaschentnäpfen ist natürlich
ein politisch denkender Soldat etwas Undenkbares . Üchr Ideal sind
offenbar Leute vom Schlage der stumpfsinnigen Prügelhelden des
Breslauer Freikorps A u l o ck. die Kapp für einen B o l s ch e -

misten gehalten haben . Aber auch der Demokrat Haas konnte

sich nicht zur Ablehnung des § 34 entschließen . Erst recht verteidigte
diesen der Reichswehrmini st er Geßler . Er erklärte , wenn
politische Betätigung in der Reichswehr zugelasien wäre , so würde
es bald dahin kommen , daß die Politik der Regierung von der

Reichswehr diktiert würde . Herr Geßler will eben nicht begreisen .
daß die Politik nur verboten wird für die K a s « r n « und nicht sür
das Ka s i n a. Insofern hatte der Unabhängige Ä u h n t vollkommen
recht mit der Behauptung , daß die Offiziere trotz des § 34 ihr «
Truppe in reaktionärem Sinne beeinflussen würden . — Wir haben
im „ Borwärt » " schon zahlreich « Beispiele gebracht , wie das unter
„ nationalem " Deckmantel gemacht wird . Man hält einsah ein «

deutschnationale Parteired « und läßt bei ,�>«utschnational das

„ deutsch " weg . Dann ist die Rede unpolitisch !
Schließlich wurde § 34 von der Mehrheit unverändert angenom¬

men . Ferner wurde angenommen ein Antrag des Genosien Rod -

bruch ( Soz . ) , wonach sich die Ausbildung der Soldaten auch auf
ihre st aot » bürgerlichen und oölkerrechtlichev Ver -

pflichtungen in Krieg und Frieden erstrecken soll . Mit knapper
Mehrheit wurde ein Antrag Dr . R o s » n s eld ( U. Soz . ) angenom .
men , wonach die Soldaten das Recht haben sollten , nach steile Wahl

Zeitungen zu halten . BezÄchn enderweise waren die Demotra -
tan Dr . Haas und Reichswehrmmister Dr . Geßler auch gegen
diesen Antrag aufgetreten , wobei Reichswehrminister Geßler der

Wahrheit zuwider behauptete , in der Zeitungestage würde liberal

vorgegangen . Wir haben hier zahlreich « Fälle namhaft gemacht ,
in denen der „ Dorwärls " in Kasernen verboten wurde .

Die Dr�slauer Alenschenschinöer .
Am Dienstag wurde in der Zeugenvernehmung sortaesahren .

Der Zeuge Heimlich wurde am 17. März abends durch elf « oldateu
mittels Auto nach dem Schlosse gebracht , wo er Spießrukeu lausen
mußte ; dann wurde er zum Generalkommando gebracht und dort

gestag : , ob er der Unabhängigen Sozialdemokratie angehöre . Noch
vor tfcf Antwort erhielt er Faustschtöge ins Gesicht . Ein Leut -
n a n t « orf ihm vor , daß er in Gaudan einen Offizier erschossen
haben soll «. Er verneinte dieses , worauf ihm der Offizier den De -
volver an den Hal » setzte und mit Ersicheßen drohte , falls er nicht
die Wahrheit sage .

E » würde ihm so gehen wie dem Juden Schottländer .

Auch im Keller wurde ihm eine Pistole an die Stirn gesetzt ,
und er wurde mit Gummiknütteln und anderen harten Gegen -
ständen bearbeitet . Der Angeklagt « Walter rief dem Leutnant zu :
Schießt da » Aas doch tot ! In einer Ecke brach verbeuge dann be¬

wußtlos zusammen . Als er wieder zu sich kam , schlug der An -

geklagt « Biskup auf ihn ein . und zwar solange , vi » er keinen
Laut mehr von sich gab . Man wollte ihn durchaus zu einem Schnld -
kennkni » zwingen . Bar Schmerzen bekannt « er sich schuldig .

Der nächste Zeug « , D r . H a n s e n - Chemnitz , war zu jener Zeit
Arzt beim Aickock - Bataillon . Cr schildert den Walter als einen stram -
men Soldaten , aegen den er nichts Nachteiliges sagen kann » !
Der Arzt Dr . Werth er , damals beim Freikorps Paulsen tätig ,
hat einzelne Zeugen untersucht . Die Leute hänen sich körperlich und

geistig ganz gut besundenlü Der Zeuge . Schifssarbeiter Keller .
wurde am IS . März früh 4 Uhr in seiner Wohnung in Ts- hansch
aus dem Bett « oerhastet , ohne zu wissen , um was es sich Handel «.
Es wurde ihm zur Last gelegt , sich politisch betätigt zu haben , ferner

Maschinengewehre beseitigt zu haben . Irgendeine strafbare Hand -

lung hatte er nicht begangen . Rjan brachte ihn in » Generalkom -
mando und stellte ihm zunächst dem Oberleumant A u l o ck vor . Im
Keller wurde er dann mit harten Gegenständen bearbeitet .
Walter habe ihn den Mannschaften mit den Worten vorgeführt :

Das ist der mit dem Eijernev kreuz .
Keller stug tatsächlich berechtigter Weise da » Kreuz und hotte
es angesteckt . Dann wurde der Zeuge wiederum mit einer

Peitsche geschlagen . Der Zeuge will die drei Angeklagten
mit voller Bestimmtheit wiedererkennen . Bon morgens bis abends

mußte er mit dem Gesicht nach der Wand zu stehen . Walter habe
den Befehl gegeben , sobald sich einer umdrehe oder spreche , iolle� «�
er s ch o s s e n werden . Er beobachtete auch , daß alle Leute , die da »

Zimmer betraten , schwer mißhandelt wurden . L i » k u p sei der

H a u p t t ä t e r gewesen . Er habe ihn nur mit der P e i t s ch e oder

Gummiknüppeln in der Hand gesehen .
Der Arbeiter Schröder ist ebenfalls am 16. März in Klein -

Z�chanfch aus dem Bett heraus von einer Aulock . Patrouille oerhastet
worden . Auch er erklärt , daß er nach feiner Einlie�erung ins
Generetk - mmanda schwer mißhandelt morden sei , und zmor

durch Schläge mit einem Stahlhelm . Der nächst « Zeuge , Arbeiter
5V i n k «. war am 16. März auf der Poß - Brücke . Cr wurde unter
der Beschuldigung verhaftet , eine Bekanntmachung der . neuen Re -

gierung abgerissen zu Hadem Im Generalkommando fragt « ihn
eln 0sst >ier ,

ob er seine kalte Abreibung weghabe . Nach Benhuin der
Frage mußte der Zeuge von abends 7 Uhr bis früh 11 " hr nit dem

Gesicht nach der Wand stehen . Aehnlich erguig es dem inchsttN
Zeugen , dem Schmied Schaar , und dem Ardeiter I a n u s.
I -

.
Genosse Friedrich Slampstr bat stöb einer Daimop ' ration unter -

zieben müssen , di « glücklich verlau ' en ist . Er bofft ( und feine
Kollegen mit ihm ! ) , daß er in einigen Woben mit triicke « Kräften
wieder an die Arbeit für den . vorwärts " und die Partei gehen
lonn .

Die rechten Kerkhoff - parteien .
Im Reichstag ließ am Dienstag der Finanzminister auf eine

Beschwerde , daß bayerische Finanzämter auch von den Kosten der
Beherbergung , Beköstigung und sonstigen Naturalleistungen der im
Betrieb beschäftigten

Arbeiter di « Umsatzsteuer

erheben , erklären , das entspreche der Rechtslag «, da die Be -
freiung von der Umsatzsteuer dann nicht gilt , wenn Familienange¬
hörige , die im Betrieb beschäftigt werden , im Hause mitwohnen und
mitbeköstigt werden

In der Ctotsberatung spricht zum Reichsfinanzmini st e -
rium zunächst

Abg . keil ( Soz . ) :
Dr . H e l f f e r i ch Hot nicht , wie wir erwarteten , sich zu Be -

ginn der Debatte zum Fall van den Kerkhoff geäußert , obwohl wir
dem Kampfer für die gute Moral dieses Vorzugsrecht gern einge -
räumt hätten . So wird Herr van den Kerkhoff erst nach
mir seinen Helfferich finden Die Brüsseler Sachverständigen der
Entente behaupten , unser Etat sür 1020 sei zu Propagandazwecken
stark frisiert , insbesondere seien die Posten zur Ausführung des
Friedensvertrages höher angesetzt als in Wirklichkeit . Ich bitte um
Auskunft darüber , in der Hoffnung , daß dies « Angaben sich als
unzutreffend erweisen . Natürlich müssen wie

offen und ehrlich vorgehen .
In Brüssel ist auch von den deutschen Sachverständigen nicht immer
richtig gearbeitet worden . Unterstaatssekretär Schröder hat wieder -
holt erklärt , daß unsere direkten Steuern schon unerträglich hoch
seien , daß aber die indirekten Steuern noch einen weiteren Aus ,
bau ertrügen . ( Hört , hört ! links . ) Diese Aeußerungen waren
politisch würdelos , materiell aber völlig unbegründet Wir hallen
einen Beamten für ungeeignet zur Wahrung deutscher Interessen im
Ausland « , der nicht zu wissen scheint wie empört das deutsche Volk
ist über das völlige Versagen in der Ausführung
der Defitzsteuerpolitik . Weiß Schräder nicht , daß noch
10 bis 12 MWardeu in heimlichen verstecken der Besteuerung

entzogen
werden , kennt er nicht die Ausführungen von Havensteins über die
unerträglich « Notlage der tuberkulösen und hungernden Großstadt -
linder ? Er aber macht Ausführungen über di « schwer « Not der
Millionäre aus Grund faljcker Berechnungen . . Infolgedessen haben
die alliierten Sachverständigen empfohlen , die Besttzsteuern in
Deutschland zu ermäßigen , die indirekten Steuern , z. B. die
Umsatzsteuer aber zu erhöhen . Leider hat auch der Reichs -
finanzminister sich hin und wieder von der Stenerlcheu der Besitzen -
den beeinflussen lassen . Die Novelle zum Einkommensteuergesetz
konnte wegen der

Opposiklou eines Teils der Regierungsparleieu

noch nicht verabschiedet werden . Man will dort den Steuerwnf in
den oberen Stufen mildern . Wirkliche Unterstützung hat der
Minister bei dem Gesetz nur von den Sozialdemokraten er -
fahren . Zur Besteuerung der notwendigen Lebensbedürfnisse der
Massen hat Graf Westarp für «inen bürgerlichen Steuerblock feine
Dienste angeboten . Wenn etwa unter der Führung des Herrn
van den Kerkhoff ein solcher Steuerblnck zustande käme ( Unruhe
rechts ) , dann wäre sofort die geschlossene Front der . ganzen deutschen
Arbeiterschaft hergestellt Die Steuermoral ist untergraben
worden durch den Kampf der Rechten gegen die Besitzstellern . Zum

Fall van den Serkhoff

beantragte » die Deutschnationalen zu Anfang dieser Session Aus -

segung aller Slrasverfahren gegen kerkhoff , was einmütig ange -
uommey wurde . Kerkhoff und seine Fraktion hatte nicht , wie Erz »
berger , das Bedürfnis , die Immunität aufzuheben . Und
dann hatte Serkhoff nichts Eiligere » zu tun . als unter dem Schuh
der Immunität die Siegel von seinem Geßsschrnuk sirasbarermeise
zu entfernen . ( Hört , hört ! ) Abg . Schultz - Bromberg stellte da -
mals die Aufklärung dieser Angelegenheit in nächste Aussicht . Kerk -
hoff hat die Aufklärung planmäßig verhindert Er entfernte
di « Siegel , verweigerte die wichtigsten Auskünfte und machte sich die
Diebstähle der entscheidenden Akten zunutze . Dann ließ er sich

vom Flnanzamk Vohwinkel ein gefälschte » Ehrenzeuguis
ausstellen . ( Abg . Helfferich ( Dnat . ) : Wer hat gefälscht ? ) Das
wollen wir gerade wissen , ich frage den Finanzminister , wie der
Vorstand des Finanzamts Vohwinkel zu der Ausstellung dieses ge -
fälschten Ehrenzeugnisses gekommen ist . Die ganzen Schiebungen
und Bestechungen sind in diesem Falle schon vor der Reooluliou .
passiert zur Zeit der glorreichen Aera helsserichs . Und die Be - 1
stechun�szelber sind gezahlt an kaiserliche Beamte und Offiziere . [
Wegen des Eiegelbruchs muh der Staatsanwall noch einmal «in '

Derfohren beantragen , denn dies gemeine Vergehen hat van den
Kerkhoff erst nach der Versagung der Genehmigung durch den
Reichstag begangen . Ich frage den Finanzminister , was es mit dem

Fall der Firma Wagner

auf sich hat ? Herr Wagner , dsx Herrn van den Kerkhoff nicht ganz
fernsteht , ist ebenfalls in «in Verfahren wegen großer Steuerhinter -
ziehungen verwickelt Weller frage ich : was geschieht mll
Steuerbeamteu . die fich zu Illwe laden lasten von Steuerpsliibtigen .
deren Steuererklärungen beaaslandet waren . Wie löst sich da «
Rätset dah viel « Indufmekömge trotz Reichsna topfer und anderer
Besttzsteuern ei » vielfach größeres vermögen besttzgn . als vor dem »
Kriege ? Ist es richtig , daß Herr Stlnoes sich weigert , seine eigenen
Steuererklärungen zu unterschreiben ? Man sollte die Steuererklä -

rungen von einer gewisten hohen Einkommensstuf « an zur öffent¬
lichen Einsicht auslegen ( Sehr richtig ! ) Besonder » die Kundschaft
des Schieberbankbauie » Grußer sollte samt den hinterzogen « » Steuer «

betrögen öffentlich bekanntgemacht werden . Herr Helfferich sowie ■
die „ Deutsche Tageszeitung " und die „ Deutsche Zeitung " mühten
dieses Verlangen eigentlich unterstützen , da sie es waren , die
feierlich „feftsreltten " . daß kein Mitglied des Hohenzollernhaufe »
in irgendwelchen finanziellen Beziehungen zu G r u ß « r stände . Herr
Abg . Kahl wird sicher auch daiür sein . ( Abg . Kahl sD. Vp. s nickt . )
Wir werden also gemeinsam diesen Antrag stellen . ( Abg . Kahl :
Sehr gut ! ) Natürlich müsten auch di « Namen derer genannt werden ,
die mit Strafbescheiden davongekommen find . - ( Abg . Kahl : Ganz
einverstanden ! ) Kann der Finanzminister erklären , wie es eigentlich
kommt , daß die

Sundschaft be » hause » Grußer nur Strafbescheide
erhalten hat . während gegen Erzberger Strafverfolgung einge¬
leitet ist ? Ist Erzberger der Steuerhinterziehung schuldig , muß er �
natürlich seinen Richter finden : ist er aber unschuldig und wird er
nur aus politischen Gründen verfolgt und verleumdet so muß
er den Schutz des Hauses finden . Der Kampf gegen Erzberger ist
kein Kampf für die Steuermoral , sondern der Kampf der Drücke¬
berger vor der Steuerobgabe gegen die steuerliche Belastung des
Lejitzes . ( Stürmischer Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Helfferich ( Dnat ) : Mein « Wortmeldung als Mllbe -

richterstatter lag gestern in der Tat vor . Berichterstatter war eigeret »
lich Abg . Henk « , aber er erschien nicht ( Zuruf link «: Dr . Hertz
halle den Austrag vom Ausschuß ! ) Meine Fraktion erklärt daß sie
die Beschuldigungen gegen Kerkhoff eingehend geprüft hat mit dem
Ergebnis , daß die gegen ihn erhobenen Vorwürfe noch Lage der

amtlichen Ermittlungen nicht erwiesen sind . Kerkhoff hat selbst

Untersuchung beantragt . Zur vollen Aufklärung tritt auf seine Bitte
die Fraktion für die Aufhebung der Immunität ein . Es ist un -
wahr , daß Kerkhoff den Behörden Auskünfte und Aufklärungen
verweigert hat . Ebenso fehll jeder Beweis , dah sich Kerkhoff den

Diebstahl seiner Akten zunutze gemacht habe . Ich bedauere , daß Abg .
Keil einem unserer Vertreter in London , dem Staatssekretär
Schröder , derart in den Rücken fiel . Daß die Novellen noch nicht ,
erledigt find , ist nicht unser « Schuld . -

Neue indirekte Steuern find unvermeidlich ,
und wenn Sie ( zu den Soz . ) damit gegen uns agttieren wollen , so
werden wir ljhnen schon das Agttationswasser abgraben . Da » Be -
stizabZabengesetz kann in der jetzigen Form nicht durchgeführt werden :
das hat auch Abg . Kell einmal zugegeben .

' leichsfinanzminister Dr . wirih :
Ich werde mich nur mtt äußerster Vorsicht zu den vorliegenden

Fällen äußern , denn die Herren von rechts kehren bei solchen Fällen
den Stiel gern um . So heißt es in einem Artikel der „ Kreuzzettung " ,
den ich seither immer bei mir . trage ( Heiterkeit ) , Kerkhoff sei selbst
der Meinung , daß die Akten nicht zufällig , sondern nur darum ver -
schwunden seien , um einen Fall Kerkhoff überhaupt möglich zu
machen ! Auch die „ Täglich « Rundschau " , die doch einer Reglerungs¬
partei nicht gar so ferne steht , nimmt solche Schmutzereien auf wle :
„ Auf Veranlassung Dr . Wirths ist wohl das belastende Gutachten
des ersten Bearbeiters der Erzbergerschen Steuerhinterziehung un¬
beachtet geblieben . " Ich habe mich streng gehütet , irgendwie in
das schwebende Erzberger - Verfahren einzugreifen . Doch je sorg -
fälliger und zurückhallender sich der Finanzminister benimmt , um so
schärfer wird er von recht » angegriffen , so daß eines der führende »
Blätter der Rechten vom

„ Fall Serkhoff oder Fall wirkh "
schrieb ! Die Erklärung Helfferich ? im Namen semer Fraktion ist
mir sehr erwünscht . Auch ich habe die Angelegenheit weiter verfolgt
habe mtt die betreffenden

Beamten aus Vohwinkel und Düsseldorf hierher kommen lasse »
und erwart « jetzt weiteren Bericht auch vom Regierungsrat Lauf -
mann . Ich habe ihn insbesondere eingehend gesragl , ob er seine
damalige Erklärung irgendwie von außen beeinflußt abgegeben hat
die über die Erklärung hinausgegangen ist , wie sie vorher
im Finanzamt vereinbort worden war . Er erklärt , daß er von
keiner Sette beeinflußt worden ist , Dem Geschäftsordnungsaue »
schuh bin ich bereit , Auskunst über den Fall Erzberger zu geben .
Bei der Entscheidung über die Immunität Erzberger » wird aus¬
führlich darüber gesprochen werden . Die Angriffe Keils gegen Staats -
fekretär Schröder muß Ich auf das schärfste zurückweisen . Der
Staatssekretär hat in Brüssel und anderswo sehr schwere Stunden
durchgemacht und die Regierung ist ihm dankbar , daß er sie auf sich
genommen hat Die Behauptung , daß er zur Vertretung deutscher
Interessen ungeeignet sei , schießt über das Ziel weit hinaus . ( Zu -
rufe rechts . ) Wenn die Zeitungen der Rechten Angriffe bringen ,
dann zucken Sie ( nach rechts ) nicht mit den Augen . Da ist die

Ehre eines Mitmenschen Ihnen gleichgültig .
Es war den Sachverständigen in Brüssel nicht zu verwehren , gewissen
steuerlichen Ueberzeugungen Ausdruck zu geben . Die einzelnen
Punkte können im Ausschuß nachgeprüft werden . Der Etat war
keineswegs frisiert Wir rechneten mtt 40 Milliarden Fehlbettag .
doch hat jetzt der ordentliche Haushall einen Fehlbettoq von 62,3
Milliarden , dazu kommt der Fehlbetrag der Eisenbahnen mtt 16,4
und der der Post mtt 2L Milliarden . Im ganzen ist ein

Fehlbetrag von ktö . K Milliarden

zu verzeichnen . Wenn die Alliierten nur «inen Augenblick unseren
Haushall ansehen , dann müsten sie sich leicht davon überzeugen , daß
unsere Etatszahlen stimmen . Dasselbe gill von den B e sa tz u n g e-
tosten . Der Etat für 1921 hat einen ordentlichen Bedarf von
44V Milliarden . Der außerordentliche Haushalt für 1921 weist heute
schon einen Fehlbetrag vo » 42 % Milliarden aus . Wir kommen schon
in diesem Jahr « um einen desinttioen Versuch der Ordnung unseres .
ordentlichen Haushalls nicht herum . Die " o #

gesamte Schuldverpslichtung des deutschen Volkes

beträgt heute schon : Fundierte Schuld 8S,8 Milliarden , schwebende
Schuld 161,54 Milliarden : Zahlungsverpflichtungen des Reiches 11 -
Milliarden , Sicherheitsleistungen 7 Milliarden , fundierte Eisenbahn -

schulden und Restkaufgeld 21 Milliarden , Ersatz der Kriegsauswen »
düngen der Länder IS Milliarden , Summa :

200 Milliarden Mark Schulden .

Zur Beseitigung oder zum Abbau der Desttzsteuer kann kein Fi -
nanzminister die Hand bieten . Anttägen auf Abbau der oberen
Einkommenstufen kann ich nicht zustimmen . Meine Finanzführung
ist in Zukunft unmöglich ohne Läsung des Problems yxuer Steuern .
Eine zu große Verstärkung der direkten Steuern eines ' bereits damit
überlasteten Volkes schwächt die Konsumtraft des Volkes , aus der
die indttekten Steuern sich ergeben sollen .

Zlbg . Dr . Hertz (ll . Soz . ) : Die deutschnationalen Abgg . Schultz -
Bromberg und Helfferich haben im Ausschuß den Finanzminister
mit allen Mitteln zur Anerkennung der Ehrenerklärung des Finanz -
amts Vohwinkel zu prosten gesucht Unter der Wucht des Materials
mußten sie sich dann dazu bequemen , di « Forderung einer Ehren -
erklärung als nicht mehr berechtigt zu bezeichnen . Ist es richtig , daß
die

helfferich und Westarp die Verfasser

des unzutteffenden Ausschußberichtes in der . Flreuzzeitung " sind ?
Der Widerspruch zwischen der Erklärung des Finanzamtes Boh -
winkel und der des Landesfinanzamtes Düsseldorf berechtigt zu dem
Vorwurf einer gefälschten Ehrenerklärung . Kerkhoff hat merkwür¬
digerweise nicht einmal eine Abschrift der Unterlagen zurückbehal -
ten , wie es seder Steuerzahler tut Leider Handell es sich nicht um
einen Einzelfall . Kerkhoff h. u ja auch hier unter dem Mantel öffem
licher Interessen versucht . jZrivatgcschäste Ju machen . Hier hat er
abgestritten , irgend etwas mit der Firma Wagner u. Cngler zu tun
zu haben : dabei ist er Direkkor der Aktiengesellschaft Krone , in deren
Besitz sich diese Firma befindet . Das Disziplinarverfahren gegen
einen höheren Beamten des Wirtschaftsministeriums wird im Inter -
esse Kerkhoffs absichtlich verschleppt . ( Bewegung . ) Dieser Mann

spiell » sich in seiner Heimat als Vorkämpfer gegen die Korruption
auf . Am Niederrhein wird behauptet , daß Finanzbeamte gegen Be -
zahlung falsche Steuererklärungen ausfertigen . Wieviel Beamte sind
zur Prioatindustrie übergegangen ? Als die Arbeiterschaft empört
war über die Lohnabzüge , ist man mit staatlichen Machtmitteln gegen
sie vorgegangen . Auch gegen diese Drückeberger müssen schärfere
Maßnahmen Platz greifen Man darf nicht in einem Augenblick
neue indirekte Steuern ankündigen , wo die Besttzsteuern infolge der
veränderten wtttschaftlichen Verhältnisse viel milder geworden ssnd .
Besonder » unerhört wäre die Verwirklichung de » Pione » , die
Zucker st euer um 700 Proz . zu erhöhen . Schon heute v c r -

taufen viele Proletarier ihre Zuckertarten . weil sie sich den Zucker
nicht mehr leisten können . Wenn der Minister die deutschen Finanzen
sanieren will , so werden wir ihn gern unterstützen , solang « e« fidi
um wirklich gerechtfertigte Steuern Handell : eine Erhöhung der in -
direven Steuern aber würde mit allen Mitteln rücksichtslos bekämpft
( Lebhafter Beifall bei den ll . Soz . )

( Schluß in der Beilage . )

Prozeß Sonnenfelö unÜ Geaoffen .
Die Diensiagvonnittagssitzung nahm einen recht eintönigen

Verlauf , da es sich leMglick , um die rechnerische Klarstellung der ein -

zelnen Lieferungen an die Morketenderel des Korps L ü t t w i tz
handelte . Es mußten deshalb sämtliche Rechnungen zur Verlesung
gebrocht werden . Hieran schloß sich eine zahlenmäßige Erörterung
der einzelnen Posten . E » wurde dann über Sonnenfelds Heber -

preise verhandelt und wiederum wurde v. Frankenberg tzurck
Sonnenfeld Voter und Sohn belastet .

Donnerstag Fortsetzung .



GewerA�aftsbowegung
Neuer kommunistischer Unfug in Verzug .

Eine örtliche Differenz in den A m b i - W e r k e n, Ober -

ffbßiietDeide , soll allem Anschein nach wieder einmal dazu
dienen , eine k a m m u n i st i s ch e „ A k t i t) n " , zu veran¬

stalten . Die bekannten revolutionären Obleute

unter Führung von S ch w a r z wollen den Konflikt benutzen »
eine gewaltsame Schließung anderer Großbe¬
triebe . zunächst des Kabelwerks Oberspree , zu erzwingen .
Schon gestern , Dienstag nachmittag , erschien eine große An -

zahl Kollegen von Ambi im Kabelwerk mit der Erklärung ,
morgen srüh wiederzukommen , um die Arbeiter evtl . g e -

m a ltsam herauszuholen .
Der „ Fall Loewe sollte den Arbeitern eine Warnung

sein und sie veranlassen , bei diesem neuesten kommunistischen
Unsinn kaltes Blut zu bewahren und sich auf keinen Fall
durch gewaltsame Drohungen einschüchtern zu lassen .

Wer übt Terror !

In unserer Morgenausgabe vom 2�. Februar gaben wir unter

obiger Ueberschrift ein Schreiben bekannt , dos der Snndikus des

Slrbeityeberverbandes der cherren - und Knaben -

kleiderfabrikanten an eine diesem Aerbande nicht ange -
berende Firma richtete , die nicht am Streit beteiligt ist . In diesem
Tcbreiben wurde der Firma angedroht , daß man ihr »cheikomnien�

und diese Drohung . . wahrmachen ' werde . Ueber die Derösfent .

lichung seines Schreibens durch uns war der Arbeiigebervcrband

dermaßen entrüstet , daß er der fraglichen Finna abermals ein

lcitgercz Schreiben zugehen ließ . Wir versagen es uns , den

ganzen Brief hier abzudrucken , um so mehr , als wir Wert darauf

legen , unseren Lesern nur solche Arbeiten zu unterbreiten , die in

einem einwandfreien Deutsch geschrieben sind . Einige
Stellen rnogen aber doch hierher gesetzt werden , um zu zeigen , mit

weichen Mitteln van Arbeitgeberseite gearbeitet wird . Es heißt in

dein Schreiben u. a. :
„ Wir werden Ihnen nun einmal zeigen , wie man gegen

Firmen wie die Ihrige vorgehen muß . Wir erlauben Ihnen
auch , diese » Schreiben dem Schneideroerband zur Verösfentlichuna
einzusenden , denn Sie würden Ihre cheldentat dadurch nur noch
verschönern . '

Es folgt dann eine lange Auseinandersetzung darüber , was

Terror ist . Den Arbeitern wird vorgeworfen , daß sie Streik -

brecher schlagen und mit Gewalt von der Arbeitsstätte fern -
b - ten . Die Arbeitgeber hingegen wehren sich nur „ mit w i r t -

schaftlichen Kompsmitteln , aber nicht durch Anwendung
der rohen Gewalt ' . Wie diese wirtschaftlichen Kampfmittel aussehen ,

zeigt der Schluß des Briefes , der folgenden Wortlaut hat :

„ Sie haben , das bewnen wir nochmals , sich mit Ruhm bedeckt .
Run sollen Sie den Unterzeichneten auf dem
Plan finden . Er wird Ihr Verhalten nicht allein den Liefe -
rantenverbänden schildern und um die Sperre ersuchen ,
sondern es auch den Detailfirmen mitteilen .

gez . W. Stern . Syndikus Loewe nstein . '
Wir wiederholen noch einmal unser « Frage : Wer übt Terror ?

Aach dieser neuesten Leistung des Verbandes der Herren - und

Knobenkleiderfabrikanten kann die Antwort nicht schwer fallen . Herr

Stern kann sich dazu gratulieren , daß er der Vertreter eines Ar -

beitgeberverbondes und nicht einer Arbeiwehmerorgani -

setjon ist . Sonst würde er sicherlich schon einen Staatsanwalt „ auf
dem Plan finden ' , der gegen ihn wegen Nötigung die Klage er -

heben würd '

14 . verbanüstag See Söttcher .
Frankfurt « . M„ LS. Februar .

Im hiesigen Gewerkschaftshaus begann heut « der Verbands '

tag der Böttcher und B ö l t ch e r e i h i l f S ar b e it e r

Deutschland » . Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund ist
durck Graßmann vertreten .

Verbandsvorsitzender Winkelmann - Bremen eröffnete die

Tagung mit einem Hinweis auf die gegenwärtige wirtschaftliche
Lage Deutschlands . Das Gebot der Stunde für �die deutsche
Arbeiterschaft sei , einig und geschlossen zu s am menzu -
stehen , um nicht allein dem wieder kühner werdenden Unter -
nebmertum , sondern auch dem ' Pariser Diktat ein Paroli

zubieten .
Als Vorsitzende wurden S t e i n - Hamburg und Müller -

Frankfurt a. M. gewählt . Nach Erledigung geschäftlicher Formali -
täten erstattete Wagner - Bremen den Geschäftsbericht .
Er besprach eingehend die Vorgänge bei der Revolution in Bremen ,
wo die Täligkeil der Gewerkschaften durch das Borgeben der
Unabhängigen und Kommunisten stark beeinträchtigt
wurde . Das Berbandsorgan wurde unter Zensur gestellt und die
BerbandSbureauS zeitweilig geschlossen . Verbandsvorsitzender
Winkelmann trat in die bremische Regierung ein . Aus Grund
dieser Tätigkeit werden gegen Winkelmann bestige Angriffe erhoben ,

die sich zu einer größere « Beschwerde verdichteten , über die der

BerbandStag entscheiden wird . — Wie andere Organisationen nahm
auch der Verband der Böttcher nach der Revolution « inen
starken Aufschwung , der die Anstellung weiterer Kräfte im

Zentralvorsiand nötig mochte . Der Berichterstatter besprach dann

noch eingehend die Grenzstreitigkeiten mit anderen Verbänden , wie
den Brauern , Fabrikarbeitern

'
und Holzarbeitern . Trotz de « Ein -

greifens der Generalkommisfion konnten die Differenzen nicht zur
Zufriedenheit erledigt werdeil .

Den Bericht der Revisoren erstaticte sodann Bagniewsli -
Dresden und den Bericht des Ausschusses B ö t t g e r - Hannover .

An die deutschen Strumpfwirker !
Unserer Redaktion ging gestern abend ein Telegramm au »

Buenos Aires zu , in dem mitgeteilt wird , daß sich die dortigen

Strumpfwirker im Streik befinden . Agenten sind auch in

Deutschland tätig , um Streikbrecher zu werben . Wir bringen
diese Mitteilung zur Kenntnis der deutschen Strumpfwirker und

erwarten , daß sie sich nicht dazu hergeben , ihren streileuden Käme -

raden in den Rücken zu fallen .

Drohender Streit in den Konditoreien .

Trotzdem der Schlichtungsausschuß durch zwei Schiedssprüche
die Löhne für da , Konditoreipersonal in dnrchau » bescheidenea
Grenzen festsetzte , haben die Arbeitgeber diese beiden Schiedssprüche
abgelehnt . Sie erklären , daß die Wirtschaftlichkeit der Betriebe
in Frag « gestellt würde , daß eine Preiserhöhung nicht
mehr möglich sei . Das letztere mag zutreffen , aber die Herren
vergessen zu erwähnen , daß sie die Preise bisher so hoch schraubten .
daß die Käufer sich dagegen auflehnten . Die Wirtschaftlichkeit der
Betriebe ist auch nicht in Frag « gestellt , wo sich der Unter -

nehmer um seinen Betrieb kümmert . Ist es einem anderen Klein -
Handwerker möglich , reckst oft tagelang von seinem Geschäft fern
zu bleiben und dem Iagdvergnügen zu frönen oder kostspielige
Reisen zu unternehmen ? Sie sehnen die Zeiten wieder herbei , wo
sie den Gehilsen mit 30 bis 50 M. Monatssalär abspeisen konnten ,
stellten wir doch noch im Frühjahr 1919 fest , daß Familienväter
für 35 Wochenlohn arbeiteten .

Die Angestellten sehen nun tagtäglich den Unterschied ihrer
Lebenshaltung und der ihrer Arbeitgeber , sie sehen den Luxus , der
getrieben wird , und die Erbitterung über die scharfmacherischen
Maßnahmen steigt aufs höchste . Lenken die Arbeitgeber nicht im

letzten Moment ein , ist der Streik unvermeidlich .
Die Organisation ist gewillt , den Kampf mit allen

Mitteln durchzuführen , und sie appelliert dabei an die

Mithilf « des Publikums . Wir haben bei der Gewerkschafts »
kommission den Boykott beantragt und bitten alle Geschäftsleute ,
Restaurateure usw . , welche gewillt sind , den Verkauf von Konditorei -
waren zu übernehmen , ihre Adresse nach dem Derbandsbureau zu
melden . Da eine ganze Reche Arbeitgeber uns dw Bewilligung
zugesagt haben , sind wir in der Lage , in jedem Bezirk leistungsfähige
Kondttoreien nochzuweisen . Do noch ein großer Teil Angestellter
in Kost und Logis sich befindet , bitten wir die Genoffen , welche bereit

sind , solchen Kollegen beim Streik vorübergehend Aufenthalt zu ge -
währen , um die Angabe ihrer Adressen . Die Angestellten aber
bitten wir , die Ruhe zu bewahren und die Parole der Organifations -
leitung abzuwarten .

Zentralverband der Bäcker und Konditoren .
Berlin , Engeluser 14/15 III , Telephon : Moritzplatz 2396 .

Streik der Koloristinue « .
Di « Koloristinnen . Heimarbeiterinnen und Veschäftigien bei

selbständigen Koloriermeistern sind in der letzten Woche in den
Ausstand getreten . Sie kämpfen um die Anerkennung
des gefällten Schiedsspruchs , wonach der Lohn um
40 Proz . zu erhöhen ist . Die Koloristinnen sind mit dem Kolorieren
der Buntpostkarten beschäftigt und verdienen durchschnittlich i m

Akkordwöchentlich78Mark . Die berechtigte Erhöhung des

Lohns um 30 M. ist seit Dezember v. I . gestellt . Seiten - der

Zwischenmeister sind die Verhandlungen verschleppt worden . Man
bat sich nicht dazu oerstehen können , entsprechend den » ersten Schieds -
spruch des Schlichtungsausschusses die Löhne zu erhöhen . Kalo -

ristinnen in den Photobetrieben baben infolge des Gesamtstreiks der

Branche zurzeit einen Wochenlohn von 112 M. , falls sie einen

eigenen Hausstand haben 122 M. Das gab dem Verband der Buch -
binder und Papierverarbeiter Veranlassung , mindestens diese
Löhne für alle ' Arbeiterinnen zu erreichen oder durch einen Streik
das Zwischenmeistersystem niederzukämpfen .

Don den Heimarbeiterinnen wird strenge Solidarität
erwartet . Bericht über die Firmen , die den Schiedsspruch schon
anerkannt haben , wird in der heute , nachmittags 3 Uhr , im
Saal 11 des Gewerkschastshauses , Engelufer 15 , stattfindenden Ver¬
sammlung gegeben .

Der Streik in der Luxuspapiersabrit Kutzner u. Berger ,
Jnh . Silberstein , Berlin N. . Lottumstr . 10, geht wetter , da sich der
Inhaber dieser Firma nicht bereit erklären will , die Tariffötze anzu -
erkennen . Di « Firma ist daher bis auf weiteres noch gesperrt !

_
Die Streikleitung .

Tie Wirtschastszeitnng deS Arbeiters

ist die vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund heraus -
gegeben « „ Betriebsrätezeitung ' geworden . Di « Februar -
nummer ( Nr . 9) bringt wiederum überaus reichen Inhalt , vor allem

den Bericht über die Beirotssitzung in Berlin . Eingeheich
behandelt wird das Problem der P r o d u k t i o n » k ontr o ll s ,
die Stellung der Betriebsräte zu den Werkskonsum anstaltey , Psycho »

technik und Betriebswcssenschaft : ein Auffotz behandelt die Klar¬

heit und Wahrheit in der Bilanz , ein anderer die Be -

deutuvg der Organisation für die Perbilligung der Prdduktivu . Die

Wirtschaftslage prüft eine Rundscha ?! . die besonders wintschaftsgec »-

graphische Kenntnisse vermittelt . In der Rubrik „Gesetz und Recht
werden wichtige Beiträge gebracht . Bestellungen (vierteljährlich
3 Mk. ) nimmt jedes Postamt entgegen . Jeder Arbeiter , der vor -

w ä r t s strebt , findet hier die Schulung und Anregung , die er heut «

dringender denn je braucht .

Ter Budapester Leitung sstrcik .
Die Verhandlungen zwischen den ausständigen Zeitungssetzera

und den Druckereibesitzern haben bisher zu kein ejn E r g e b -

nisgeführt . Durch Vermittlung der «. tzch nischen Nothilse
ist es gelungen , abends eine Zeitung erschsin <n zu lassen . Die Me -

gierung Hot auf Grund des KriegsdienMistungsgesetzes eine

Druckerei mit Beschlag belegt , wo eine täglich zweimal erscheinend «
Zeitung hergestellt werden soll . Die Ordnung wurde mrgends

gestört . _

Die Elnführnng eines Reichsmanteltorlfs im V erzbau wird am

Donnerstag abermals Gcaenstand einer Beratung sein , zu der das

Reichsacbeitsministerium die Beteiligten eingeladen hat .

Der Tarifvertrag für die Angestellten der Srawatieu - Fabpi/aksou
ist vom ReicdSarbeitenunistercum mir Wirkung vom 1. Juli �920
für die Stadtgemeinde Groß - Berlin für allgemein verbindlich er -
klärt worden . Gedruckte Tarifverträge sind beim Zentraloerbaad
der Angestellten , Belle - Alliance - Str . 7/10 , erhältlich .

Der Oohuobbcra In der Saarindustrie macht wettere Fort »

schritte . Wie der Saarbrückener Berichterstatter der Dena erfahrt ,
kündigt « soeben der Arbeitgeberverband den Lohntarif für die

Fertigindustrie auf Ende März d. I .

Deuffcher Derkehrvhnud . Abt . Post - , Fernsprech - und Tele -

grophenpersonal , Donnerstag , 7 Uhr im Gewerttchaftshaus , Engel -
nftr 15, öeftconsversammlung . — Branche Telegrapyenarbeiter ,
Mitgliederversammlung , Donnerstag . 7 Uhr , in der Patzenhofer
Brauerei , Chausseestt . 64 .

Z»nttal »erl >a»d de» M- schietste » »cid Seilet . Die Aumeldungev z» dem
sloatlichen Äeiiccrkursus lvom 7. bis IS. März i>. I . ) haben sobald wie möglich
bc! Herrn Rcchnungsrat Nick » . Abteilung 2, Magozlnftr . 3/5, zu erfolgen . —
Die Ortsverwaltung . _

Wictfdyaft
Einzahlungen auf da » Reichsnotopf « . Wie berichtet wird , ist

der Gesamtbetrag des ReichsnotopferS « usgetamt auf 45 Milliarden

geschätzt worden , von welcher Sume etwa ein « Milliarde in Form
von Vorauszahlungen bereits im Jahre 1920 . alfo bis zum I . April 1921 .
erboben werden durfte . Hiernach köirnteit bei einer Verzinsung von
5 Proz . 2,2 Milliarden als Zinsertrag für 1921 angerechner werden .
Nun aber wird durch das Gesetz über die beschleunigte Erhebung
de - ReichsnotopferS die Emziebung der Abgabe , soweil sie
10 Proz . des Vermögen » nicht übersteigt , mindesten » aber von
Vs in zwei Raten am 1. Februar und 1. August vorgesehen . Von
der Finanzverwallung wird demgemäß das Erträgnis aus LS
Milliarden geschätzt , wovon je die Hälfte dem ReicdS -
Haushalt von 1920 und 1921 zugute gebracht wird . Bon den 10
Milliarden deS Jahres 1921 wären zur Deckung eines Teils der

Ausgaben deS außerordentlichen HanSbaltS 7. 8 Milliarden ab « » -

zweigen , so daß als Ecnnabmeaw ' ay noch 2,2 Mrlltorden im odeut -

lichen Haushalt zu buchen wären .

Sllber - prelsftnrz . Die Hoffnung der Bimetallisten , den Preis
des Silbers im Verhältnis zu Gold dauernd auf emer bestimmte «
Höhe halten zu können , wird mehr und mehr zu Wasser . In der
letzten Zeit ist ein arger Preissturz für das weiße Metall auf den ,
Weltmarkte erfolgt — allerdings ist auch der Goldpreis erheblich
zurückgegangen , von Sgl/z Pence fiel Silber aus 32 Pence . Der Grund
dieses Sturzes ist der gleiche , der schon früher immer auf den Silber -
preis gedrückt hat . Einerseits ist die Silberprodukiion an und
für sich groß und im letzten Jahre stark gesteigert worden, ' anderer -
seitS die Aufnahmefähigleit für das weiße Metall ein « beschränkte .
China und Indien , die hauptsächlichsten Silberlonsumenten , haben
neuerdings »hre Käufe gänzlich eingestellt , und dieS bewirkte deu

Preissturz , von dem sich das Silber wohl nicht so beltz wird
wieder erholen können .

«erattvo . kür den rebci ». Teil : Dr. Server «elser , Tvarwttenbilrg : für ilnzetgenz
Tb. Glocke, Berlin . Verlag : Lorwürts - Veriag S. m. b. H. . Berlin . Druck: Bor »
wärtS - Burboruckerel u. BerlaaZonNelt Daul Singer u. Co. . Berlin . Llobrnktr . S.
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HERMANN IIETZBmö
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' 00 \
. rar oen 17 �

Oberhemden
weiss , in » Pikee - Fallenelnsatz und festen Manschetten 95 00

Oberhemden fAfoo
farbig , durchgehend Perkai , mit Ktappmanschetten ■
und passendem steifen Kragen

. . . . . . . . . . . . . .

. ■

Nachthemden 5fös0
mit farbigem , waschechtem Besatz und Tasche

. . . . .

Herren - Regensdiirme TC00
haltbare Qualität , mit Futteral

.....................

. . /

Herpen - Regensdiirme QC00
Halbseid «, mit seidenem Futteral

. . . . . . . . .. . . . . .. . . . .
Grosse Sortimente

w Herren -

Beinkleidern
besonders preiswert , vorrätig

in allen Grössen

Sortiment I
qrau gestreifter schwerer Stoff . . . . .. Z —

Sortiment ! I kammganiartige QßOO
S ofte , dunkel - und mltlelsarbig gestreift O

Sortiment III Slrapazfer - iccoo
Belnkleld,hell - od . dunkelfarbig gestreift I J

ment IV ior ewaw

eleganten Streifenmustern

Sortiment IV ior Cutaway , icqoo
In vielen eleganten Streifenmustern . . 103 /

Sportkragen J/s
weiss Pikee , moderne Form

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . .

Strickbinder 1 J50
neue Musler , grosse Auswahl . . . . . . .19 . 50 , 17 . 50 B

Stepphüte f 4�50
für Herren , ( ör Sport und Reise

. . . . . . . . . .

. . . . . . .B %Jr

Herrentödiep « s
weiss , mit Hohlsaum , gute kräftige Qualität . . . . . . . .Slöck O

Herrentödiep /rso - 795
weis » Linen , mit bunter Kante . . . . . . . . .. . . Stück /

Fortsetzung des Grossen Handschuh - Verkaufs
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